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(3.⸗H.) Einem Gerüchte zufolge fol Krakau be⸗ 


rin (das Poft-Amtsblatt, das neue Civil⸗ reits von dem öſterreichiſchen Handelscordon umzogen 


Verfahren) Magdeburg (die ſtädtiſchen Schulen, 
Mor Uhlich) und Schreiben aus Münſter (die 
iſchofs wahl). — Aus Baden, Coburg, Han⸗ 
dover, Nord⸗Deutſchland und Hamburg (Geh. 
U Mittermaier ). — Aus Wien. — Aus 
aris. — Aus London. — Aus Portugal. — Aus 
utwerpen. — Aus Rom. — Aus Alexandria. — 
us Amerika. — Letzte Nachrichten. 


a Inland. 
aue. Nr. 7 des Poſt-Amtsblatts enthält 
gende „Beſcheidungen von allgemeinem Intereſſe“: 
5 ein Reſcript des Poſt⸗Departements vom 7. Sept. ., 
die Beſtimmungen der Kabinets⸗Ordres vom 17ten 
vu 1839 (Geſet⸗S. S. 101) und vom 4. Mai 
N (Geſetz⸗S. 117), wonach den Behörden geſtattet 
Dt Couverte unfrankirter Eingaben, Behufs der 
We des Porto, an die Peftanftalten zurückzu⸗ 
aun 0 auf dergleichen Eingaben an Eat. W 
Wia ſeien, inſofern der Beamte eine Behörde 
tirt und auf dem Couverte beſcheinigt, daß er 
Br Rückgabe deſſelben in der Eigenſchaft als Vertreter 
ner Behörde verfahre. 2) Eine Verfügung vom 
. Oct. e., daß die Poſt⸗Anſtatten nicht befugt find, 
N, Annahme von Briefen zur Poſt deshalb zu ver⸗ 
weigern, weil ſich auf der Rückſeite derſelben Bemer⸗ 
IM befinden. Dem Abdreſſaten muß es überlaffen 
ſben, ob er dergleichen Briefe annehmen will, und, 
datt dad durch den Inhalt ſolcher Bemerkungen 
de 8 EM, welche Maßregeln er gegen den Abfender 
0 ergreifen will. 3) Eine Verfügung vom Aten 
Copen c Briefe, welche mit einer ſogenannten 
dung 5 verfertigt worden ſind, bei der Berfenz 
legen. N Poſt der gewöhnlichen Brieftaxe unter⸗ 
ier Kren an ermäßigte Taxe für gedruckte Sachen un: 
bun Hand kann auf dergleichen Briefe nicht An⸗ 

9 finden. . 

(Spen. 
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werſam, ) Die Parteien machen wir wiederholt auf 


Rn . mit dem 1. December c. für das ganze 
8 zer Civilverfahren in Kraft tritt. 
Ausdehnung, ee dabei zuläſſig fei, ſelbſt in der 
n e e 5 dem Criminal verfahren geſtat⸗ 
Er, da ſich das neue Geſetz nur auf 
i 2 en ſumm ariſchen Prozeß beſtehenden 
* Aariften ae bezieht, welche beſtimmen, daß nur 
bei einem Gericht beſchäftigten Juſtizbeamten uns 

nn W-Commifarien zu den Verhandlungen Zutritt ha⸗ 
16, Indeß hat man dieſe Beſtimmung in ſehr libe⸗ 
> Sinne gehandhabt, wie es auch wohl ferner ge⸗ 
a wird. Aus dieſem Allen geht indeſſen hervor, 
dringend nöthig ift, über die Zulaſfung der 
sg bald allgemein gültige und weitergreifende 
. 2 erlaffen, wie denn zunächſt die bes 
er * Cwilverfahrens und des Cri⸗ 
rens nur in Einklang gebracht werden müßten. 


ſein, was wir jedoch für durchaus ungegründet halten 
müſſen, da es im Gegentheil, nach dem Occupations⸗ 
patent und aus ſonſtigen Anzeichen, den Anſchein ge⸗ 
winnt, als ob die auf den Handelsverkehr bezüglichen 
Verhältniſſe, ungeachtet der politiſchen Veränderung von 
Krakau's Stellung, gänzlich im Status quo, gemäß 
den in §. 8 des Vertrags von 1815 enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen, verbleiben würden. 


Magdeburg, 20. Novbr. (Aach. 3.) Das Kit: 
chenregiment hat die hieſigen ſtädtiſchen Schulen in 
Bezug auf den Religionsunterricht einer näheren Kon⸗ 
trole unterworfen. Die Veranlaſſung hierzu mag wohl 
in der bekannten Freiſinnigkeit der geſammten Lehrer⸗ 


ſchaft an den Stadtſchulen liegen, iſt zunächſt aber von 


einer Anklage hergenommen, die im vorigen Jahr ein 
ſtreng orthodoxer Prediger auf der Kanzel in der ſoge⸗ 
nannten Schulpredigt über die Lehrer ausſprach. Dieſe 
glaubten den Vorwurf, als lehrten ſie kein Chriſtenthum, 
als ſeien fie Schuld an der die Wirkſamkeit des Pre⸗ 
digers hindernden Rohheit Und Unwiſſenheit der Jugend, 
und an „jenem ungläubigen, unheiligen Sinn, jenem 
zerſtörenden Geiſt, der alles Beſtehende über den Haufen 
wirft“ — nicht hinnehmen, nicht das Vertrauen der 
Eltern zu ihnen untergraben laſſen dürfen und führten 
Beſchwerde beim Magiſtrat, dieſer beim Conſiſtorio, dos 
den Anſichten der Lehrer aber nicht beipflichtete. Der 
Tod jenes Predigers ſchien der Sache ein Ende ge⸗ 
macht zu haben. Jetzt aber fordert ein Reſkript durch 
das Konſiſtorium vom Stadtſchulrath Bericht über den 
Religionsunterricht, über Lehrbücher, über die Lehrer und 
deren Qualifikation. Man glaubt, daß der Berichter⸗ 
ſtattung eine tiefergreifende Kontrole durch kirchenregi⸗ 
mentliche Abgeordnete folgen und je nach Art des Be⸗ 
fundes Anordnungen des Konſiſtorii in Betreff des Re⸗ 
ligionsunterrichtes beliebt würden, 


Magdeburg, 23. Nov. (O. N. 3.) Seit einigen 
Wechen befuchen regelmäßig Sonnabend Abends um 
acht Uhr zwei bis dreihundert Gemeindeglieder den Pre⸗ 
diger Uhlich in ſeiner Wohnung, um ſich mit ihm 
über Bibel, Glauben und andere religtöſe Gegenſtände 
zu beſprechen. Die Wißbegierde iſt ſo groß, daß ſchon 
lange nicht mehr die ziemlich großen Räume ſeiner 
Amtswohnung ausreichen, um die herzuſtrömenden Freunde 
aufzunehmen. Dieſe theologiſchen Abendgeſellſchaften 
können ſihr wirkſam werden, da dort manche Frage 
laut wird und ihre Löſung findet; Manches zur Sprache 
gebracht werden kann, was anderswohin nicht gehört. 
Die Popularität Uhlichs nimmt durch dieſe Abendge⸗ 
ſellſchaften wo möglich noch zu und feine gewinnende 
Gemüthlichkeit übt einen immer größeren Einfluß aus 
über Alle, die ſich ihm nähern. 


Münſter, 24. Novbr. — Der Termin zur 
Biſchofswahl iſt nunmehr von Neuem, und zwar auf 
den 10. December d. J. anberaumt worden. Hoffent⸗ 
lich stellen ſich der wirklichen Wahl nicht wiederholte 
Schwierigkeiten entgegen. — „Seit einiger Zeit gehen 
zwei Geſpenſter über die Münſterſche Bühne, welche 
dem ruhigen, braven Münſteraner nicht wenig Kummer 
und Sorge verurſacht haben, und auch noch beftindig 
verurſachen. Zunächſt rumort nämlich allnächtlich auf 
dem Boden des hinter der Artilleriekaſerne gelegenen 
Militar⸗Pferdeſtalles ein neckiſcher Geiſt, der mehrere 
Schüldwachen bereits zum Davonlaufen gebracht hat, 
jedoch ſo klug war, denjenigen, welche ihn mit Ernſt 
packen wollten, nicht in die Finger zu laufen. Der 
bigotte Münſteraner, welcher von Haus aus einen ganz 
guten Geſpenſterglauben hat, ſchlägt ein Kreuz, ſo oft 


er an dieſe furchtbare Erſcheinung denkt, zumal für 


dieſelbe eine Baſis gefunden iſt, welche dem Hirnſchädel 
eines jeden Kloſtergläubigen recht plauſibel ſcheint. Der 
jetzige Pferdeſtall war nämlich früher eine Kirche. 
iſt daher natürlicher, 
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ich Was hierfür die Zuſtimmung der Stände in 
erklärlicher, als daß irgend ein der desfalljigen Nachweiſung ſtatt. Die 
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geistlicher Geiſt, der bei feinen Lebzeiten wacker für die 
Rechte der Kirche geſtritten hat, wie Hunnen und Rö⸗ 
mer vor Roms Thoren, auch nachdem er die irdiſche 
Hülle von ſich abgeworfen hat, zu ſtreiten fortfahrt 
und, um die Verwandlung einer Kirche in einen Pfer⸗ 
deſtall zu rächen, in den profanitten Räumen fpazieren 
geht, Roſſe und Schildwache in ihrer Ruhe ſtörend ? 
Darum hat der Münſteraner auch ganz Recht, wenn 
er, ſeitdem das Kaſernengeſpenſt ſpukt, nie ohne heim⸗ 
lichen Schauder zu Bette geht, da kein Menſch vor 
einem ſolchen ungebetenen Gaſte ſicher iſt. Das zweite 
Geſpenſt iſt der ſchrecklichſte der Schrecken, der wohl je 
einem Münſteraner vor die Augen treten kann, den er 
mehr ſcheut, wie Hungersnoth und Peſt, wie alle ſieben 
Landplagen Aegyptens. Es iſt — Gott fei bei uns! — 
der Deutſch⸗Katholicismus in den Mauern 
von Münſter. Der Mercur kriegt die Migräne und 
entleibt ſich aus Verzweiflung, wenn er⸗ nur daran denkt. 
Faſt erzählte man, daß ſich hier eine deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde gebildet habe und nächſtens öffentlich conſti⸗ 
tuiren wolle. Es wurden bereits mehrere der Deutſch⸗ 
Katholiken und der Ort ihrer Zuſammenkunft — näm⸗ 
lich der Saal einer hochgeſtellten Militair⸗Perſon — 
bezeichnet. Ich glaube nicht, daß das Gerücht einen 
feſten Boden hat, und ſetze es deshalb und wegen ſeiner 
Wirkung auf das Gemüth der Münſteraner in die Ka⸗ 
tegorie der Geſpenſter. Es giebt hier einige deutſch⸗ 
katholiſch geſinnte Leute; daß ſich dieſelben aber zu einer 
Gemeinde conſtituiren, ſcheint mir zur Zeit noch nicht 
glaublich. Wenigſtens gehörte Seitens der Theilneh⸗ 
menden ein bedeutender Muth dazu, ſich öffentlich für 
Deutſch⸗Kathnliken zu erklären, da Rücken und Fenſter⸗ 
ſcheiben, Kundſchaft und Popularität bedeutend darunter 
leiden könnten. Nur möglich iſt es, daß die nächſte 
Zukunft die Zahl der münſterſchen Wunder um eine 
deutſch⸗katholiſche Gemeinde vermehrte. 


Deut ſchland. 


Aus Baden, 22. Nov. — Die Rundſchau bemerkt 
über das proviſoriſche Geſez vom 6. Nov. in Betrff 
der Eingehung einer Ehe von Staatswegen: 
„Dieſes Geſetz zeigt den Weg, um über Verwickelungen 
hinwegzukommen, welche insbeſondere bei gemiſchten 
Ehen von einem Theile der Geiſtlichkeit in den letzten 
Jahren fo häufig veranlaßt wurden. Der . 3 geſtat⸗ 
tet die bürgerliche Ehe, indem nach §. 19 der Eheord⸗ 
nung die Trauung blos mittelſt Befragung über Daſein, 
Freiwilligkeit und Beharrlichkeit ihres ehelichen Vorhabens 
uud mittelſt der darauf vom Pfarrer erfolgten Erklärung 
verrichtet wird, daß ihm keine in Staatsgeſetzen gegrün⸗ 
dete Anſtände bekannt ſeien, und er mithin als Staats⸗ 
beamter und von Staatswegen, ohne Folge auf eine 
kirchliche Billigung dieſer Ehe die Ermächtigung gebe, 
als Eheleute zuſammen zu leben und ſie aller Rechte 
und Pflichten dieſes Standes theilhaftig erkläre. So 
wie das proviſoriſche Geſetz den Weg zeigt, Ehen zu 
ſchließen, gegen welche der Staat nichts einzuwenden hat, 
ohne daß den Geiſtlichen, die ein kirchliches Ehehin der⸗ 
niß behaupten, ein Vorwand bliebe, über Gewiſſenszwang 
zu klagen, ebenſo beſeitigt es die Zweifel, welche bisher 
in Betreff des bürgerlichen Standes der Ehegatten und 
ihrer Kinder in ſolchen Fällen entſtehen und ihnen ſehr 
nachtheilig werden könnten.“ N 

Coburg, 20. Novbr. — Das neue Finan 
ſetz vom 10. d., welches zur Verzinſung 1 Tilgung 
der geſammten Staatsſchuld die Hälfte und für die 
ſpätere Zeit ein Drittheil der Reinertrages der Domai⸗ 
nen den Hauptlandes⸗ reſp. Staatsſchuldentilgungs⸗Kas⸗ 
fen zuweiſt, auch ſonſt das Verhältniß der Domaine 
überhaupt feſtſetzt, iſt in der Faſſung, wie ſolches von 
dem Gouvernement definitiv proponirt wurde, in der 
heutigen öffentlichen Sitzung der Stände mit Stim⸗ 
men = Einhelligkeit angenommen worden. Nur de⸗ 
züglich einer Beſtimmung im Act. 10 über die Ver⸗ 
antwortlichkeit des herzogl. Staatsminiſteriums wurde 
eine Aenderung beſchloſſen, welche durch das neue Ver⸗ 
antwortlichkeits⸗Geſetz geboten war. Was die Aufſtel⸗ 
lung eines Betriebsfonds, für welchen 97,419 Fl. als 
vorhanden angegeben wurden, anlangt, fo fand auch 
Voraus ſetzung 

dem Finanz 
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geſetz günſtige Abſtimmung wurde von dem zahlreich 
anweſenden Publikum ſichtbar beifällig aufgenommen. 

Hannover, 24. Novbr. — Am 20ſten wurde in 
unſerer zweiten Kammer über die „Prügelſtrafe“ ver⸗ 
handelt. Wenn in der zweiten Berathung feſtgeſetzt 
worden war, daß felbige bei jugendlichen Verbrechern 
ſtattfinden ſolle, ſo haben die Freunde der Menſchheit 
diesmal inſofern einen Sieg erfochten, als dieſe Be⸗ 
ſtimmung gefallen iſt. Künftig ſoll das Prügeln nur 
noch bei Vagabonden zur Anwendung kommen. Wider 
alle und jede Prügelſtrafe ſprachen ſich entſchieden vier 
Abgeordnete aus. 

Aus Norddeutſchland, 20. Novbr. (L. 3.) — 
Auffallend iſt, daß die Hamburger Börſenhalle, die 
bis jetzt dem Freihandelsſpſtem ſtets das Wort geredet, 
ſeit einiger Zeit plötzlich andern Sinnes geworden zu 
ſein ſcheint. Sie bringt leitende Artikel, in denen man 
unverkennbare Spuren von Sympathie für den Zoll: 
verein findet. Man ſchreibt dieſe Artikel einem neuen 
Mitarbeiter, dem bekannten H. Scherer, zu, der ſich 
gegenwärtig in Hamburg aufhält. Die Herren von 
Hoſtrup, die Beſitzer der Börſenhalle, werden übrigens 
den Kampf nicht leichter finden; an der Hamburger 
Börſe iſt man mit der von ihnen plötzlich eingeſchla⸗ 
genen Richtung wenig zufrieden. 

Hamburg, 24. Nov. (H. N. 3.) Am 20. d. 
iſt ein vom 15. datirtes, an Dr. Alexander gerichtetes 

chreiben des Geh.⸗Rathes Pr. Dr. Mittermaier zu 
Heidelberg. Präſidenten der jüngſten badiſchen 2. Kam⸗ 
mer, in Altona eingelaufen. Hr. Mittermaier zeigt zu⸗ 
erſt den Empfang der Altonaer Adreſſe an die 2. Kam⸗ 
mer an und benachrichtigt den Abſender, daß, da dieſe 
nicht mehr beifammen geweſen, er jene dem in Karls⸗ 
ruhe verſammelten landſtändiſchen Ausſchuſſe übergeben, 
welcher ſeinerſeits den Abdruck derſelben in dem vom 
Abgeordneten Mathy herausgegebenen Blatte: „Die 
Rundschau“ angeordnet habe. Hr. Mittermaier fährt 
dann fort: „Ich habe mich ſehr gefreut, daß unſere 
Kammer, nachdem ſie ſeit 1831 ſich gegen die Aner⸗ 
kennung des Grundſatzes der Iſraeliten geſträubt, 1846 
endlich das ausgeſprochen hat, was lange ſchon hätte 
geſchehen ſollen. Ich habe nie begreifen können, daß 
man Bürger, die alle Pflichten wie ihre Mitbürger er⸗ 
füllen müſſen, von Rechten bloß wegen der Religion 
ausſchließt. Die Beobachtung der Zuſtände in Ländern, 
in denen die Sfraeliten alle Rechte genießen, hat mich 
belehrt, daß keine Gefahr den Chriſten von der Gleich⸗ 
ſtellung droht. Gar Vieles iſt noch zu thun, um Vor⸗ 
urtheile auszurotten. Gelingt dies auch nicht raſch. fo 
muß man nicht ermüden im ehrlichen Kampfe.“ Der Brief 
fließt mit den beſten Wünſchen des Verfaſſers, daß 
bald überall die Geſetzgebungen gerecht werden. 

Schleswig, 23. Novbr. (H. C.) Nicht der Ab: 
geordnete Peterſen von Dahlbye, ſondern der Abgeord⸗ 
nete Poſſelt unb der Advocat Lübbes haben die Stände⸗ 
Verſammlung verlaſſen, und iſt an des Letzteren Stelle 
der Prinz Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg einberufen worden. Se. Durchl. be⸗ 

. 8 ſich augenblicklich noch auf Noet, wo in dieſen 
agen die Prinzen von Auguſtenburg zur Jagd ein: 
geladen waren. Hätten dieſelben die Einladung ihres 
fürstlichen Oheims ablehnen können, fo würden dieſelben 
ohne Zweifel geſtern an dem Balle im hieſigen Muſeum 
Theil genommen haben, wie man dieſelben am Sonntage 
vorher in der hieſigen Harmonie erblickte. Unter andern 
wurde damals auch ihnen, der Hoffnung des Landes, 
ein Toaſt ausgebracht. Der aͤlteſte der beiden Prinzen 
antwortete einige fleundliche Worte, namentlich, daß 
fie hofften, den Soiteen in der Harmonie noch oft bei: 
zuwohnen. — Am 17ten d. iſt eine Petition von 
Apentade von mehr als fünfzig der tüchtigſten Bürger 
bei der Stände⸗Verſammlung eingegangen, welche die 
Wiederaufnahme der Propoſition des Abgeordneten 
Dr. Gülich zum Gegenſtande hat. — Die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Propoſition iſt heute bei der Abſtimmung 
mit großer Majorität angenommen worden. Der kgl. 
Commiſſär, Jepſen, Nielſen und Jepſen fehlten, 


Oeſterreich. 


Wien, 25. Novbr. — Se, kaiſerl. Hoheit der 
G 
bieabfürſt Michael von Rußland haben geſtern Abends 
abe ad verlaſſen, und find nach Warſchau 
31 een J Beobachter ſchreibt: Die Augsb. Allg. 
I. dr Nov. fügt am Schluſſe eines Artikels 
355 75 = Aiſcen Grenze über die von den drei 
Nächte Pr Aus ‚auf Krakau gefaßten Beſchlüſſe 
hinzu: ire 5 chung des durch die Erwerbung 
Krakau's Oe zugegangenen Zuwachſes ſoll Preußen 
die Herrſchaft Hoteuplos, einen zu Oeſterteichiſch⸗ 
Schleſien gehörigen Bezirk, Rußland aber eine klei 
; des galiziſchen K eine kleine 
Parcelle im Nolden Wir in reiſes von Tar⸗ 
nopol erhalten.“ — Wir mächtige, zu erklären, 
daß dieſe Angaben durchaus grundlos ſind. 


Frankreich. 
Paris, 22. November. — Oeſterreichs Geſandter, 
Graf Apponp, ſtattete geſtern dem Herrn Guizot ſeinen 
Amtsbeſuch ab und wird morgen von Ludwig Philipp 
ſelbſt empfangen werden. Ueber den Beſuch bei Gui⸗ 
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zot erfährt man vorläufig Folgendes: Der Graf wurde 
unter dem üblichen Ceremoniell beim Miniſter des Aus: 


wärtigen eingeführt, der ihn mit gemeſſener Freundlich⸗ 


keit empfing. Nach den erſten Förmlichkeiten drückte 
ſich Hr. Guizot ziemlich ſcharf (tres energique) ge⸗ 
gen die Einverleibung Krakaus aus und in ſeiner kräf⸗ 
tigen Sprache ließ ſich Hr. Guizot ſogar ſo weit hin⸗ 
reißen, daß er den öſterreichiſchen Hof beſchuldigte, auch 
die Heirath des Herzogs von Bordeaux vermittelt zu 
haben und das gute Einverſtändniß beider Höfe zu 
trüben. Appony antwortete ausweichend und bat den 
Miniſter, ihm eine Audienz beim König zu erwirken, 
die er auch morgen wahrſcheinlich ſchon haben wird. 
Sodann erklärte Appony, daß er Auftrag habe, das 
junge Ehepaar, den Herzog und die Herzogin von 
Montpenſier, zu beglückwünſchen, wozu ihm ohne Zwei⸗ 
fel ebenfalls bald Gelegenheit gegeben werden dürfte. 
Auf das Reſultat der Audienz ſelbſt iſt man natürlich 
allgemein neugierig. 2 

Man lieft im Courrier frangais: „Der Note, 
welche die Schutzmächte den Höfen von London und 
Paris haben zuſtellen laſſen, iſt eine Erklärung bei⸗ 
gefügt, worin der Krakauer Senat ſelbſt in die 
Einverleibung unter der Bedingung willigt, daß Oeſter⸗ 
reich dem Krakauer Gebiet eine Sonderverfaſſung laſſe. 
Mehrere Blätter find der Anſicht, daß Douanen-Rück⸗ 
ſichten bei Aufhebung des Krakauer Freiſtaates haupt⸗ 
ſächlich im Spiele waren.“ 5 

Man erwartet bei Hofe mit größter Ungeduld die 
Antwort Englands auf die Depeſche, die Herr Guizot 
durch Herrn Jarnac dem Lord Palmerſton rückſichtlich 
Krakaus hat überreichen laſſen. „Krakau — ſoll der 
König geäußert haben — iſt meine Brücke nach 
London.“ a 

Die Nachricht von der Aufhebung Krakaus übte auf 
Niemanden einen günſtigeren Einfluß als auf den Mar⸗ 
ſchall Soult. Sie hat ihn wahrhaft verjüngt. Er rennt 
und läuft wie ein junger Lieutenant, der voll Kampf⸗ 
luſt brennt, den Oeſterreichern, Ruſſen und Deutſchen 
eine derbe Lection zu geben. 

Lyon iſt noch immer gewiſſermaßen außer Geſetz. 
Seit 1832 hat ſie keine Nationalgarde; dieſelbe iſt und 
bleibt aufgelöſt. Sie ſcheint auch in dieſem Jahre 
tretz des Geſetzes nicht wieder organiſirt zu werden. Der 
Miniſter Duchatel ſagt, er übernehme die Verantwor⸗ 
tung dafür, doch die Verantwortlichkeit unſerer Mini⸗ 
ſter iſt nur eine Täuſchung. 

Man erinnert ſich des Vorfalls vom Auguſt d. J., 
wo ein deutſcher Kleidermacher Jens (fo: ſchrieben ihn 
die franzöſiſchen Blätter) genannt Jeune, den Hutma⸗ 
cher Jay ermordete, weil er ihn im Ehebruch mit ſei⸗ 
ner Gattin antraf. Jené hatte allerdings auf die 
Vermuthung eines ſträflichen Verhältniſſes hin, ſich ver⸗ 
ſteckt gehalten, um eine Ueberzeugung von der Schuld 
zu gewinnen, und war mithin unvorbereitet. Geſtern 
ſtand er nun, des Vergehens angeklagt, Jay willent⸗ 
lich getödtet zu haben, vor Gericht. Die Geſchwornen 
entſchieden indeß, auf die geſtellten Anfrage verneinend, 
und er wurde freigeſprochen, auf die Annahme, daß er 
als Vertheidiger ſeiner Ehre und ſeines häuslichen 
Wohls gehandelt habe. 


Großbritannien. 


London, 21. Nov. — Nach Briefen aus Ceplon 
herrſchte die Cholera in Kandy epidemiſch, worauf der 
oberſte Gerichtshof von dort nach Colom bo verlegt wurde. 

Leeds Mercury fagt: Wie man vernimmt wer⸗ 
den während der nächſten Woche nicht weniger als 
500 Fabriken in Lancaſhire nur „kurze Stunden“ ar⸗ 
beiten. Da dieſe Fabriken faſt durchweg den bedeutendſten 
Fabrikanten und Spinnern gehören, ſo werden viele 
taufend Arbeiter bei den hohen Preiſen der Lebensmittel 
die Verkürzung ihres Taglohns um ein Deittheil ſehr 
ſchmerzlich empfinden. 


Einige Hundert neue Eiſenbahnankündigungen ſind 
bereits in der Gazette erſchienen, da dieſelben nach ge⸗ 
ſetzlicher Vorſchrift mit Ende dieſes Monats bekannt 
gemacht werden und Pläne und Geſuche bei der Eiſen⸗ 
bahnkommiſſion nach den neuen Beſtimmungen einge⸗ 
reicht fein müſſen, wenn fie auf Prüfung für die nächſte 
Seſſion Anſpruch machen. Die aus vier Mitgliedern 
beſtehende Eiſenbahnkommiſſion tt feit Kurzem in Thä⸗ 
tigkeit getreten. 


Portugal. 


Einem Madtider Blatte, dem Imparcial, wird mie: 
der aus Zamora vom 12ten d. geſchrieben: „Zwei 
pottugieſiſche Offiziere, welche dienſtliche Briefe über⸗ 
bringen, ſind in hieſiger Stadt angekommen. Ste 
haben angekündigt, daß der König Ferdinand, an der 
Spitze einer ſchönen und ſtarken Diviſion, in Coimbra 
eingerückt ſei und daß der Graf Das Antas und der 
Marquis Louls ſich auf die Seite von Oporto zutück⸗ 
gezogen hätten.“ Die ſonſtigen Madrider Blätter wiſ⸗ 
ſen hiervon nichts, melden vielmehr, es habe noch nichts 
Entſcheidendes ſtattgehabt und ſich Alles auf Schar⸗ 
mützel beſchränkt. Man wartete mit Spannung auf 


Wyte der Vermittelungs⸗Vetſuche des Oberſten 
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Belgien. it 

Antwerpen, 22. November. (Eibf. 3.) 0 
kräftigen Demonſtrationen der Rheiniſchen Handels 
mern gegen den holländiſch-belgiſchen Vertrag r 
die Aufmerkſamkeit unſerer Tagesblätter; indeß beſchre 
man ſich auf Citate aus der Kölniſchen Zeitung g 
hält es noch nicht der Mühe werth, ein Raiſonne reg 
darüber abzugeben. Sind es ja doch nur ein ri 
Bittſchriften und Gutachten und ift man ja Be 
daß es von da bis zum einſtimmig gefaßten Beſch m 
der Zolvereinsſtaaten noch weit iſt. Deutſchland ie 
Holland und Belgien gegenüber öfter mit ſtarken n 
preſſalien auftreten, dann lernte man hier beste 
Wichtigkeit des deutſchen Handels kennen. Beide abi 
der hängen fo zu fagen ganz von Deutſchland Me 
Belgien und namentlich Antwerpen verdanken der R 
niſchen Eiſenbahn die Wiedererſtehung früherer * is 
delsblüthe und doch, welche Anſichten hat man u 
noch von der Verbindung mit Deutfchland und 
den Deutſchen überhaupt! 


Italien. 


Rom, 16. November. (N. K.) Daß der gar! 
neue Kardinäle ernennen würde, iſt unbegrül, 
Aus dem Munde eines voͤllig zuverläſſigen boch 
ten Geiſtlichen iſt uns bekannt, daß Se. Heiligkeit 
jetzt noch nicht daran gedacht hat und vor dem 51 
eines oder einiger Kardinäle auch nicht daran er 
wird, — Der Fürſt B. hat fih am Morgen mit 
dem ihm zugedachten Vivat bei dem leitenden COM, 
der Geſellſchaft ausdrücklich entſchuldigen laſſen: 1 
Nichterſcheinen beruhe blos auf einem Mißverftändf! 
auch ſei er zuletzt, feinen Irrthum erkennend, im 
griff geweſen, ſich der Verſammlung dankend zu zei 
als ſich leider ſchon die entgegengeſetzte MM 
mung kund gegeben und ihn nothwendig auric 
halten habe. — In Bologna iſt die Ruhe ne 
immer nicht vollkommen wiederhergeſtellt, und 1 
welche die dortigen Verhältniſſe genau kennen, find 
Meinung, daß nur Vanicelli's Entfernung dies ih 
wirken könne, Daß für den Augenblick unüberſteigli 
Hinderniſſe derſelben in den Weg treten, iſt gewiß, Pr 
man höhern Orts ſehr wohl mit den Gründen 
Mißverhältniſſe bekannt iſt. 


Osmaniſches Reich. 


Alexandria, 10. November. — Der hieſige u, 
fuhrhandel hat ſich feit Ankunft der letzten engl 

ar Sadewtend. gehoben, fämmmtiihpe Agppuifee Pes ut 
find um 10 pCt. geftiegen und feit einigen Tagen d . 
anlaſſen Baumwolle und Droguen anſehnliche Geschäft 
Mehemed Ali, welcher noch in Cairo verweilt, ben 
tigt künftige Woche Unter- Aegypten zu bereiſen. ae 
feine Einnahmen ungeachtet des großen Abſatzes i 
Produkte den Ausgaben nachſtanden, ſo hat er ſich pt 
Rechnungen feit 4 Jahren vorlegen laſſen und als 9 
ergab, daß die Mitglieder ſeiner eigenen Familie id’ 
mehrere höhere Beamten die Grundſteuer nicht en! 
tet hatten, durch welche der Ausfall ſeines Bu gr 
gedeckt werden könnte, fo erließ er die ftrengften Ti 
fehle zur Eintreibung der Rückſtände im Belaufe 1 
170,000 Beutel (2,380,000 Fl.), ohne dabei ſelbſt 
nen eigenen Sohn Ibrahim zu ſchonen. 


Amerika. a 
Philadelphia, 29. Oct. (Köln. Zeit.) Die 85 
len, die ſo eben in den verſchiedenen Staaten at 
gefunden, find großentheils zu Gunſten der Oppoſiti um 
partei ausgefallen, und es ift ein Glück für die di 17 
kratiſche Partei, daß die Präſidenten⸗Wahl erſt 0 
Jahre ſpäter folgt. Würde jetzt eine Präſidentend 
vorgenommen, fo würde ſich der Sieg wahrſche 
auf Seite der Whigs neigen. Aber bis zur gi 
find noch zwei Jahre, und während biefer 30% 
der Krieg mit Mexico beendigt, Californien in die 
aufgenommen und das Mangelhafte im Zolltarif 4 
1846 verbeſſert werden. Ueberhaupt hat die d 1 
tiſche Partei, als eigentlichſter Repräſentant des 
ricanismus ein viel zäheres Leben, und eine fi gan! 
alle Glieder umfaſſende Organifation. Die deme fut 
ſche Partei in den Vereinigten Staaten kann auf Zi 
Zeit unterliegen; aber an einen entſcheidenden f 
darf die Oppoſition nicht denken. In 70 Zah 
die Oppoſitionspartei nur Amal am Ruder gen 
und jedesmal nur durch übergroße Fehler der Demo 


— 


Miscellen. 


ll 
Bonn, 22. Nov. — Geſtern wurde dem 91 
Dr. Ritſchl, deſſen Erwählung zum Rector wasch 
verſität in allen Kreiſen der hieſigen Student wehe 
die freudigſte Senſation erregt hat, nicht allein PR 
der perſönlichen Liebenswürdigkeit des Gefeierten 
ſich doch nur diejenigen vorzugsweiſe zu überzeugen 
heit hatten, die ihm durch ihre Studien näher ge see 
als vielmehr beſonders wegen der entſchtedenen . 
Geſinnung, welche derſelbe bisher Überall an Neck 
gelegt hat, von den Studirenden zum Antritte 54.8 
rats ein glänzender Fackelzug dargebracht. ( 


bei der 


1 


mdetmold, 23, Nov. — Unſere Regierung gab 
Hand als letzte Ceuſurbehörde dem Verfaſſer einer 
en Schrift den Beſcheid, daß dieſelbe das Impri⸗ 


m 
fen icht erhalten könne und der Verfaſſer es nur 
im Jugend beizumeſſen habe, daß nicht gegen ihn 


erimin I, 5 
minaliſch verfahren würde. Der Cenſor in Lemgo 


U 

wehte kürzlich ſein Imprimatur, weil die Schrift 
ere unrichtige Angaben enthalte, und der Gegen⸗ 
reits von der betreffenden Behörde berathen ſei, 
noch weiter berathen werden würde. (Spen. 3.) 
tung aig, 25. Novbr. — Die heutige Leipziger Zei⸗ 
Ju publicirt eine Bekanntmachung des Miniſters des 
enge in v. Falkenſtein, in welcher derſelbe auf den Grund 
cher zogener Berichte über den Gang der Ernte, wel⸗ 
ge "ara eine normale Ernte einen Minderertrag ers 
bt. don ungefähr 22 pCt. beim Winterroggen 23 
beim Sommerroggen, 8 pCt. beim Weizen, 9 pCt. 
Gerſte, 6 pCt. beim Hafer, 23 pCt. bei den 
deten und Wicken, dagegen einen Ueberſchuß von 23 
Act Haidekorn oder Buchweizen ergab, zwar die 
die ehung höherer Preiſe für erklärlich, nicht aber 
gere forgnif eines wirklichen Nothſtandes im Lande 
hm fertige findet, da das Getreide, durch Mehlreich⸗ 
ul ſich auszeichne, der Rauhfutterertrag den eines 
beit ahrs überſchritten habe und eine Kartoffelkrank⸗ 
. in einzelnen Fällen fortgeſchritten ſei. Das 
die Werum hielt ſich deſſenungeachtet für verpflichtet 
burg Ordnung vom 23. October 1846 zu veranlaſſen, 
fe welche die zollfreie Einfuhr von Getreide, Hülſen⸗ 
ih den, Mehl u. ſ. w. geſtattet wird. Zugleich habe 
8 auch in den bedrängten Gegenden darauf hin⸗ 
U kt, daß Vereine ſich bilden möchten, die für Er: 
füy und im Fall der Noth für zweckmäßige Unter: 

ung der Bedürftigen forgen. 
an dorpat. (Rig. 3.) Der Profeſſor der Chemie 
der EN hieſigen Univerſität, Friedem. Göbel, theilt in 
Öffen Otpat, Zeitung mit, daß er bereits vor der Ver⸗ 
fü lichung der Otto'ſchen Entdeckung ein aufblitzungs⸗ 
iges Baumwollen-Präparat bereitet habe, das 


ic 9 
he, erſt bei 2009 Celſius entzündete und das Schlagen 
einet em Hammer dergeſtalt vertrug, daß es erſt nach 


derfz Reihe von Schlägen, dadurch gewiſſermaßen pul⸗ 
wollen geworden, explodirte. Ein ſolches Baum⸗ 
brannte Kügelchen puffte mit ſtarkem Knalle los, ver⸗ 
Sr Me aber nicht, fondern wurde, ſchwach verkohlt, 
Jeſchleudert. Nach Bekanntmachung der Otto'ſchen 
ung ſtellte Göbel deſſen Baumwolle dar, übers 
Koſiſpi ch aber bald von vielen ihrer Mängel, ihrer 
1 ei gkeit und von der Ungleichartigkeit- und Un⸗ 
am 92 ihrer Triebkraft bei Schießverſuchen. Schon 
thode 9. October gelangte Profeſſor Göbel zu einer Me⸗ 
tom ’ die nach ſeiner Verſicherung jetzt zu einer Voll⸗ 
q menheit gediehen iſt, daß fie nicht nur wohlfeiler 
als die Otto'ſche iſt, ſondern auch Präparat von glei⸗ 
hi (wahrſcheinlich nicht der Otto'ſchen gleicher, ſondern 
ber den einzelnen Anwendungsfällen ſich ſtets gleichblei⸗ 
nder) Kraftäußerung liefert. Er will als Staats 
“amter jedoch das Verfahren nicht mittheilen, um 
wi rauch zu verhüten, vermuthet aber, wie er ſagt, 
ben nicht mit Unrecht, daß fie mit der von Schön: 
und Böttcher geheim gehaltenen ein und dieſelbe iſt. 


8 die Groß. Heſſ. 3g theilt ein Schreiben aus 
1 Leavensworth im Miffourigebiet mit, 
ter zune Compagnie deutſcher Jäger aus Hermann un⸗ 
deren Commando eines ausgewanderten Heſſen ein⸗ 

mpa war, um ſich nach Santa⸗Fe zu begeben. Die 
Spinne, 94 Mann ſtark, trefflich exercirt und dis⸗ 
kragen in grauen Waffenröcken mit grünem Steh⸗ 
Little Muhr am 26. Auguſt auf dem Dampfboot 
dumme Mouri unter lautem Hurrah der am Ufer vers 
2. S. 155 Einwohner von Hermann ab, langte am 
50 (Ptember in Fort Leavensworth an, um am 20ſten 
laute re zu marſchiren. Wir machen einen Feldzug, 
hat Ei Brief, wie ſelten eine Armee einen gemacht 
ben „Einen Raum von 1200 engliſchen Meilen ha⸗ 
wilde An durchwandern, meiſtens über unüberfehbare 
livirte Peso und unbewohnt — umherziehende uncul⸗ 
mente Shan Indianer ausgenommen. Zwei Regi⸗ 
* rei mit Artillerie und zwei Compagnien 

agen, jeder „fen aahgegangen, gefolgt. von 1000 
Ochfen befpannt, Neun een, oder 5 bis 6 Joch 
noch hier und ſind zum Abmendnien Infanterie liegen 

agen mit Mundvorrath 
uns abgehen, und in einigen W. 


ns und 
kein Brief, 
Der erſte Platz 
3 J wo wir N 
chen können, ift Bents Fort, 800 engliſche i 


2 bier. Wir find die letzten Truppen, die abgehen, 
die Felle uns iſt die Communication geſchloſſen, bis 
Fort eüglingsſonne die Wege wieder öffnet. In unſerem 
wild iſt eben ein buntes Treiben. 
er 

r 5 
Her Umzäunung in die Ställe getrieben, dort mit 
beftmö ne um die Hälſe gefangen und dann auf die 
ce Art, meift ſehr unſanft, gezähmt, wobei es 


wieder geſtiegen. 


Hauſes in der Nähe der Begräbnißkirche vor dem 


dieſer Gelegenheit das linke Schien- und Wadenbein 


5 Ganze Heerden € 
unbändiger Mauleſel werden täglich aus einer C 
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manche poſſirliche, aber oft auch gefährliche Scene gibt. 
Alles it in Bewegung und aufs Eifrigſte beſchäftigt. 
1000 fette Ochſen wurden ſchon vorausgetrieben; 
1000 andere gehen dieſer Tage ab. Dieſer Krieg koſtet 
die Vereinigten Staaten ungeheure Summen. 


Schlefiſcher N N 
Kouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 

** Breslau, 28. Nopbr. — Schon neulich 
(Nr. 278 dieſ. Ztg.) wurde mitgetheilt, daß von Sei⸗ 
ten der ſtädtiſchen Reſſource oder wenigſtens vieler Mit⸗ 
glieder derſelden am Weihnachtsabende auch der Kinder 
der Armen gedacht und eine Weihnachtsbeſcheerung für 
dieſelben veranſtaltet werden ſoll. Geſtern im Reſſourcen⸗ 
Concerte wurde von Hrn. Dr. Stein mit wenigen 
Worten darauf hingewieſen und angezeigt, daß folgen⸗ 
den Freitag, den 4. Decbr., an welchem Tage das letzte 
Concert in dieſem Jahre ſtattfindet, die Angelegenheit 
zur Sprache gebracht und eine Sammlung durch die 
Damen, welche das Comité bilden, veranftaltet werden foll, 
Die Sache ſelbſt findet unter den Mitgliedern allgemei⸗ 
nen Anklang, und wir brauchen daher kaum den Wunſch 
hinzuzufügen, daß das folgende Concert recht zahlreich, 
beſonders auch von den Damen beſucht werden möge. 
Die Damen.“) des Comité's find. übrigens gern bereit, 
Geldbeiträge, ſowie Kleidungsſtücke, die ſich zu Geſchen⸗ 
ken für Kinder eignen, in Empfang zu nehmen. Auch 
iſt jeder Geſchenkgeber, ſo wie jedes Mitglied der Reſ⸗ 
ſource berechtigt arme Kinder zur Betheiligung an den 
Geſchenken dem Comité vorzuſchlagen und wird dieſes 
ſodann die Bedürftigſten auswählen. 


Breslau, 28. Novbr. — In der beendigten Woche 
ſind (excl. 5 todtgeborner Kinder) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 33 männliche und 36 weibliche, 
überhaupt 69 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Ab⸗ 
zehrung 10, Altersſchwäche 3, Halsentzündung 1, Leber⸗ 
entzündung 1, Bruſtentzündung 1, Lungenentzündung 
1, Unterleibsentzündung 1, gaſtriſchem Fieber 1, Ner⸗ 
venfieber 1, Zehrfieber 3, Gicht 1, Herzkrankheit 1, 
Krämpfen 7, Krebsſchaden 1, Lungenlähmung 2, Lebens⸗ 
ſchwäche 3, Scharlach 2, Schlagfluß 9, Stickfluß 2, 
Lungenſchwindſucht 6, Bruſtſchwindſucht 1, Unterleibs⸗ 
ſchwindſucht 2, ſchwarzer Krankheit 1, Unterleibsleiden 
1, Vereiterung des Oberſchenkels 1, allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht 4, Gehirnhöhlenwaſſerſucht 1, Herzbeutelwaſſer⸗ 
ſucht 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 13, von 1—5 J. 10, von 
5 —10 J. 3, von 10—20 J. 1, 20—30 J. 4, 
von 30—40 J. 2, von 40—50 J. 10, von 50— 
60 J. 10, von 60—70 J. 7, von 70—80 J. 6, 
von 80—90 J. 3. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kemmen: 4 Schiffe mit Ziegeln, 1 Schiff mit Zink⸗ 
blech und 3 Schiffe mit Brennholz. 

Auf dem am 23. und 24. d. M. hier abgehaltenen 
Roß⸗ u. Vieh⸗Markte waren 900 Stück Pferde feil⸗ 
geboten. An inländiſchem Schlachtdieh waren 250 
Stück Ochſen, 100 Stück Kühe und 376 Stück 
Schweine vorhanden. 5 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 14 Fuß 5 Zoll und am Unter⸗Pegel 1 Fuß 
8 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 2 Iſten d. M. 
am erſteren um 5 Zoll und am letzteren um 5 Zoll 


ſind in einem Keller des Maurermeiſter Gud er ſchen 


Nikolaithore die Handlager Karl Kurz und Auguft 
Kott verſchüttet worden. Obwohl nur der Erſtere bei 


gebrochen hat, ſo hat doch auch der Letztere eine ſehr 
heftige, mit Gefäßzerreißungen und vieler Blutaustre⸗ 
tung verbundene Quetſchung des linken Fußes und 
Unterſchenkels erlitten, ſo daß derſelbe, wie Jener, zur 
ärztlichen Pflege in das Hospital zu Allerheiligen ab⸗ 
geliefert werden mußten. 


Breslau. Seit geraumer Zeit haben unſere Eiſen⸗ 
bahnen in Bezug auf die Praxis der Breslauer Diebe 
angefangen, eine nicht unbedeutende Rolle zu ſpielen. 
Sowohl bald nach Eröffnung der Bahnen, als auch 
im Laufe des vorigen Winters wurden Liegnitz, Görlitz 

Wie theilen die Namen derſelben nebſt den Wohnungen 
Roch ei it: 

Josephine Baer (Junkeraſtraße Nr. 21.) ; 
Julie Borchardt (Tauenzienplag im Leſſing); 
Auguste Gräff (Tauenztenſtahe Nr. 1, und 2.) 
Amalie Jungmann (Schweidn. Str. Nr. 54 im Gewölbe); 
Awine Tin derer (an der Matbia 
Henriette öſchburg (Nikolaistraße Rr. 16. und 17); 
milie Milde (Kloſterſtraße Nr. 61.); 
lementine Molin ari (Albrechtsſtraße Nr. 56.); 
Marie Pinder (am Stadtgraben Nr. 14 c.); 
Wilhelmine Stein (Vorwerksſtraße Nr. 31.) 
Charlotte Troplowitz (Schmied⸗brücke Nr. 56,); 
Amalie Voigt (Schweidniberſtraße Nr. 47.) 


und Schweidnitz und andere 
rührten Städte durch die hieſigen Markt: und Laden: 


+ Brestau, 28. Novbr. — Geſtern Nachmittag 
Stube nehmen wollte. Der Schuhmacher fand durchaus 


von den Eiſenbahnen be⸗ 


diebe namentlich an Jahrmärkten und Wochenmarkts⸗ 
tagen heimgeſucht, an welchen in dieſen Städten. ein 
großer Andrang von Fremden ſtattzufinden pflegt. Nicht 
unbedeutende Diebſtähle wurden von ihnen verübt, und 
meiſt waren es hieſige bekannte Hehler, in deren Hände 
das geftohlene Gut und zwar auf das ſchleunigſte ging, 
da ſie faſt immer ſich mit den Dieben an Ort und 
Stelle begeben hatten, um ſogleich nach der Verübung 
der etwa auszuführenden Diebſtähle die entwendeten Ge⸗ 
genſtände in Empfang zu nehmen. Auf dieſe Art wur⸗ 
den an den genannten Orten mehrere Schnittwaaren⸗ 
gewölbe ausgebeutet, wobei es beſonders auf ſeidene 
Zeuge abgeſehen war, welche Laden: und Marktdiede am 
liebſten ſtehlen, weil dieſelben wenig austragen, und ſich 
daher leichter ſtehlen laſſen, während ſie einen bedeuten⸗ 
den Werth haben. Mehrere dieſer Induſtrie⸗ Ritter, 
welche ſich gewöhnlich gut gekleidet und in Geſellſchaft 
ihrer Conſorten weiblichen Geſchlechts auf dergleichen 
Reiſen begeben, find auf der That ertappt worden. Auch 
gelang es in andern Fällen bei dem umſichtigen Ver⸗ 
fahren auswärtiger Polizei⸗Behörden und ſchleuniger Mit⸗ 
theilung hierher mehrere derartige Diebſtähle zu ermit⸗ 
teln, während mehrere andere ſolcher Entwendungen da⸗ 
durch zur Entdeckung kamen, daß die hieſige Polizei- 
Behörde die Abweſenheit der Diebe zeitig genug ermit⸗ 
mittelt, und dieſelben bei oder gleich nach ihrem Ein⸗ 
treffen feſtnahm. Auf dieſe Art ſind die gefährlichſten 
Markt: und Ladendiebe ſeit einiger Zeit ziemlich un⸗ 
ſchädlich gemacht worden. Aber nicht nur die Markt⸗ 
diebe, ſondern auch diejenigen, welche ihr Gewerbe mit 
Nachſchlüſſeln treiben, fangen an die Eiſenbahnen, und 
zwar auf weitere Strecken zu benutzen. So wurde 
unlängſt bei den abgehaltenen Controllen und Reviſſo⸗ 
nen die Abweſenheit zweier der bekannteſten Einbrecher 
von hier feſtgeſtellt. Die angeftellten Ermittelungen fllhr⸗ 
ten auf die dringende Vermuthung, daß dieſe beiden 
Subjecte ihren Weg in Begleitung eines hieſigen Schuh⸗ 
machers nach Frankfurt und Berlin genommen hatten. 
Es wurde ſofort dorthin Nachricht gegeben, indeß blie⸗ 
ben die dort angeftellten Nachforſchungen fruchtlos. Hier 
aber gelang es, dieſe Geſellſchaft bei ihrer Ankunft feſt⸗ 
zunehmen. Ein Bund Nachſchlüſſel und Dittriche, 
welches ihnen bei der Reviſion abgenommen wurde, ließ 
über den Zweck der Reiſe keinen Zweifel. Die ſaubere 
Geſellſchaft iſt versaftet,, und hierbei feſtgeſtellt worden, 
daß dieſelbe nicht nur mehrere Tage in Berlin ſich auf⸗ 
gehalten, ſondern auch einen genauen Verkehr mit einem 
der bei der Bahn angeſtellten Beamten gehabt hat, 
bezüglich deſſen übrigens die erforderlichen Mittheilungen 
an die geeignete Stelle gemacht worden ſind. 

Wenn Jemand ſelbſt den Rock vom Leibe zieht, um 
ihn dem Diebe zu geben, und ſich auf dieſe Art be⸗ 
ſtehlen zu laſſen, ſo ſollte man dies kaum für möglich 
halten, und doch iſt dies in den letzten Tagen hier vor⸗ 
gekommen. Ein Schuhmachergeſell hatte nämlich am 
23ſten d. M. in dem Tanzſaal zum Birnbaum die 
Bekanntſchaft eines jungen Menſchen gemacht, der ſehr 
freundlich und zuvorkommend war. Beide gingen mit⸗ 
einander fort, und unterweges bot der fremde junge 
Mann dem Schuhmachergeſellen ein Nachtquartier in 
feiner Wohnung offne Gaſſe Nr. 8 an. Das Aner⸗ 
bieten wurde angenommen, und beide verfügten ſich vor 
das gedachte Haus. Hier erklärte der junge Mann 
ſeinem Begleiter, er ſelbſt werde in die Wohnung zur 
Thür hineingehen, der Schuhmacher aber müſſe zum 
Fenſter hineinfteigen, welches ihm von erſterm von innen 
geöffnet werden ſollte. Zu dieſem Zwecke aber müſſt 
der Schuhmachergeſell den Rock ausziehen, und feine 
Mütze abnehmen, die der junge Menſch mit in die 


nichts verdächtiges an dieſem Vorſchlage, zog ruhig 
ſeinen Rock aus, und gab dieſen mit der Mütze ſeinem 
Wirthe, der ſich damit entfernte, um ganz bequem zur 


Thür hineinzugehen, und feinem Gaſte den unbequemen 


Weg durch's Fenſter zu eröffnen. Der Schuhmacher 


wartet lange Zeit, eine Viertel, eine halbe Stunde in 
bloßen Hemdsärmeln, aber kein Fenſter öffnet ſich. 


Er wartet noch länger; aber auch ſein gütiger Wirth 
iſt verſchwunden, mit ihm Rock und Mütze. Endlich 
nach ſtundenlangem Warten muß der arme betrogene 
Schuhmacher ohne Rock und Mütze mitten in der 
Nacht den weiten Heimweg nach ſeiner Schlafſtelle in 
der Stadt antreten. Der Thäter, ein bekannter Cor⸗ 
rigende, iſt zwar nachträglich ermittelt worden, Rock und · 
Mütze aber find weggeblieben. (Bresl. Anz, ) 


— — 

* Landeshut, 26, Novbr. — Wir leben hier 
gegenwärtig in doppelter Beziehung in einer merkwüx⸗ 
digen Ungewißheit. Es handelt ſich namlich um die 
Beſetzung zweier, namentlich für unſere Zeit höchſt wich 
tiger Amter hieſiger Stadt; des Amtes eines Bürger⸗ 
meiſters und eines Geiſtlichen. Die Beſetzung der erſt⸗ 


genannten Stelle hat bereits länger als ein halbes Jahr 


das lebendigſte Intereſſe der Kommune in Anſpruch ge⸗ 
nommen und rege erhalten, und noch iſt der Ausgang 
der Angelegenheit nicht abzuſehen; die Bergung des 
andern Amtes aber ſcheint einem ähnlichen ſale 
entgegenzugehen und bewegt ſchon nicht minder die Ge⸗ 


x 
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Concert fand vorige Woche ſtatt. Es war ſehr ſtark Wälle in Sümpfen und Niederungen anzuleg! 


müther des größten Theiles unferer Einwohnerſchaft und 
beſucht und die einzelnen Piecen wurden unter Aner⸗ pflegten. Dorf und Kirche waren noch 1464 vorh 


der hier eingepfarrten Landgemeinden. — Die jährige 
Dienſtzeit unſeres ſeit Anfang d. M. abgetretenen Bür⸗ 
germeiſters war zwar ſchon Ende Juli abgelaufen; da 
aber die neue Wahl, obwohl die Kündigung zu rechter 
Zeit erfolgt fein fol, zu ſpät, nämlich nicht 6 Monate 
vor Ablauf der Dienſtzeit des fungirenden Bürgermei⸗ 
ſters ausgeſchrieben worden war, ſo hatte dieſer, da er 
in der Neuwahl nicht reüſſirt hatte, den Buchſtaben 
des Geſehes zu feinen Gunſten urgirend, ungeachtet der 
ziemlich derben Remonſtrationen unſerer Stadtverordneten, 
feine bereits verlorene Stellung wenigſtens noch bis zum 
1. November behaupten zu müſſen geglaubt. Aber 
auch der Antritt des von da an erledigten Amtes durch 
den mit überwiegender Stimmenmehrheit gewählten 
Meg.⸗Ref. Breuer aus Breslau, chriſtkatholiſcher Konz 
feſſion, iſt auf Schwierigkeiten geſtoßen. Anfangs 
hatte die ꝛc. königliche Regierung die Wahl zu beſtäti⸗ 
gen Anſtand genommen, indem ſie einige in das Wahl⸗ 
protokoll aufgenommene, dem gewählten Kandidaten ge⸗ 
ſtellte, Bedingungen für unzuläſſig erklärte. Als dieſe nun 
von den Stadtverordneten endlich zurückgenommen wor⸗ 
den waren, und man nun beſtimmt glaubte, daß 
der Beſtätigung der Wahl nun weiter nichts entge⸗ 
genſtehen werde, iſt von der königlichen Regierung 
neuerdings die Erklärung eingegangen, daß der gewählte 
Kandidat zuvor feine Qualification nachweiſen müſſe. 
Es iſt nun allerdings ganz in der Ordnung, daß jeder 
zu einem Bürgermeiſter⸗Poſten deſignirte Kandidat ſeine 
Qualification durch ein Examen darthun müſſe, dem 
ſich denn auch Juſtizkommiſſarien, die ſchon mehrere 
Jahre als ſolche fungirt hatten, haben unterwerfen müſ⸗ 
ſen; aber es mußte wohl hier ſehr überraſchen, daß 
dieſe Forderung von der Behörde nicht alſogleich, 
ſondern erſt nachträglich geſtellt worden iſt, nachdem die 
übrigen Hinderniſſe der Wahlbeſtätigung bereits be⸗ 
ſeitigt waren. Durch ſolche Verzögerung iſt nun 
deine interimiſtiſche Verwaltung des Poſtens nöthig ge: 
worden. Gegen den Befehl der hohen Behörde, den 
bisherigen Bürgermeiſter als commiſſariſchen Verwalter 
behalten zu ſollen, hatten aber Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete bei Sr. Excellenz dem Hrn. Miniſter Proteft 
eingelegt, indem ſie ſich auf ein Miniſterial⸗Reſeript be⸗ 
riefen, demzufolge keiner Kommune das Recht, ſelbſt 
einen Stellvertreter wählen zu dürfen, benommen werden 
kann, ſo lange ſie ſich deſſen nicht durch wiederholtes 
ungeſetzliches Wahlverfahren oder Vorſchlagen ganz un⸗ 
qualificirter Subjekte verluſtig gemacht habe. In den 
erſten Tagen d. M. iſt daher endlich der bisherige 
Bürgermeiſter abberufen und die commiſſariſche Ver⸗ 
waltung des nun verwaiſten Amtes dem, von der 
Kommune dazu erwählten Herrn Kämmerer Tham 
üdertragen worden, der das unbedingteſte Vertrauen der 
Kommune und mit vollſtem Rechte, genießt. — 
Einer der ſtädtiſchen Kaſſenbeamten, dem namentlich die 
Einnahme der Gewerbeſteuer und Brand = Kaffengelder 
oblag, hat ſich mit Hinterlaſſung bedeutender Defekte 
in ſeinen Kaſſen geflüchtet, und vor einigen Tagen ſoll 
die beſtimmte Nachricht ſeines in der Bunzlauer Gegend 
erfolgten Todes eingegangen ſein. 


an? 
kennung des Auditoriums ausgeführt, namentlich fpra= den, während die Burg wahrſcheinlich bald nach 10 
chen die beiden Geſangpartien und das Schlußſtück an, ſicher vor dem Jahre 1340, zerſtört wurde. Es uf 
fo wenig in den andern die Kunſt verkannt wurde, ſich hierdurch eine Stelle des Cosmas von Prag * 
Wer aber ein Freund des Männergeſangs und davon welcher angiebt, Schleſien ſei im Jahre 1093 von vr 
überzeugt iſt, daß auf die Jugend kaum Etwas bil⸗ | Böhmen fo verheert worden, daß außer Nimptſch 
dender einwirkt, als guter Geſang, kann den Wunſch, Ort zwiſchen Reczen und Glogau unzerſtört e 
daß ſich ein Geſellen⸗Geſangverein bilden möge, nicht Eben fo erklärt ſich dadurch die gegen das Ende 
unterdrücken. Sollte, was in Lauban möglich iſt, vierzehnten Jahrhunderts entſtandene Sage, daß Ru 
nicht auch hier ausgeführt werden können. Sitz des ſchleſiſchen Bisthums geweſen. 

G. A. Stenzel. 
. ER ne Te DEE Fe 


Breslauer Getreidepreiſe vom 28. November a 
gr. 


* 


Liegnitz. (Amtsbl.) Von der königl. Regierung zu 
Liegnitz ſind beſtätigt worden: der bisherige interimiſti⸗ 
ſche Lehrer, Adolph Moritz Wilhelm Richter, als Schul⸗ 
lehrer zu Hermsdorf bei Pribus; der bisherige Adjuvant 
zu Ranſen, Robert Jaeniſch, als Schullehrer zu Bar⸗ 
ſchau und Polach im Lübener Kreiſe; und der bisherige 
Adjuvant Carl Eduard Liebig als Schullehrer zu Rep⸗ 
perodorf, Jauerſchen Kreiſes. 

Dem Kaufmann Fuhrmann zu Jauer iſt zur An⸗ 
nahme einer Special⸗Agentur für die Geſchäfte der Mo⸗ 
biliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Bank zu Leipzig die Geneh⸗ 
migung ertheilt worden. 


Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe 
Weizen, weißer. . 96 Sgr. 88 Sgr. 72 
Weizen, gelber . 94 „ 8 „ Ä 
Roggen „ 88% „ 84 “1 50 „ 
Serſ ts i . 
Hafer n 75 37 > 36 „ 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 28. Novembe 
Oberſchleſ. Lite. A. 4% p. G. 104 Gib. 
dito Litt. B. 4% p. C. 96 Br. 
Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger 4%è v. C. abgeſt. 96 9%, 65 
Niederſchl.⸗Märk. 5. C. 86% Br. Prior. 5%, 100%, 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln-Minden) Zuf.⸗Sch. p. C. 86%, ber 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Gld. 
8 Zuſ.⸗Sch. p. C. 62 Gid. 00 
trakau-Oberſcgleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 70%, 71 ½, bez. u. 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. 2 C. 700 u b. 1 6 


e 

„Der Vetter“, von Roderich Benedix, hat auch 
hier eine recht freundliche Aufnahme gefunden. Die 
Elemente, aus denen das Stück zuſammengeſetzt iſt, 
ſind zum tauſendſten Male da geweſen: ein Haufen 
verliebtes junges Volk, Verwechſelung von Briefen, das 
Sich⸗Verſtecken ꝛc., aber dieſe Elemente ſind ſo außer⸗ 1 ar ı 
ordentlich gut benutzt und mit ſolcher Umſicht und e e , de 20 e Br 
Leichtigkeit behandelt, daß eine günſtige Wirkung nicht | Berlin⸗Hamburg 4%, p. C. 92%, Gld. ; 
ausbleiben kann, zumal wenn alle Darſteller mit ſolcher Baal 4% p. E, 87 Br. 
Laune ſpielen wie es am Freitage der Fall war. Hr. See e & u Br. 
Rottmayer darf den Vetter Siegel zu feinen gelun- Niederſchl. Zweigbahn 4% p. C. 88 —. 
genſten Rollen zählen. Dieſer Vetter iſt kein verſtan⸗] Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C. 89% Br, 
desſchwacher Narr, wie ihn eine rohe Auffaſſung ſehr S He A, 4% p. 6. 104 Br, 
leicht nehmen könnte, ſondern ein gutmüthiger, wohl⸗ re 47. 1 997 87 b 
wollender und auch einſichtiger Mann, der nur durch Mail.⸗Venedig 4%, p. G. 110 zu 3 a 
den Atlas von Geheimniſſen feinen Schwerpunkt ver Nordb. (Fr. With.) 4% p. C. 70% u, 71 bez. 
liert und dieſe endloſen Verwirrungen herbeiführt. Sachſ⸗Schleſ. 4% p. C. 97% ld. 
Herr Rottmayer zeichnete ihn mit kräftigen aber] Agar. Central 4% p. G. 89% u. J. bez. u. 
durchaus nicht zu grellen Farben. Neben ihm verdient! 3 
Frln. Ubrich (Julius) wegen des ftiſchen, kecken Hu⸗ 
mors ihrer Darſtellung genannt zu werden. Sogar 
Frln. v. Hagn wurde von der Macht der allgemeinen 
Laune mit fortgeriffen und fiel nur in einzelnen Stel- 
len in den bekannten die Grenzen der Naivität weit 
überſchreitenden Ton. Am Schluſſe rief man, ſichtlich 
zufrieden geſtellt, die ſämmtlichen Mitwirkenden. Die 
Vaudeville⸗Poſſe von Friedrich: „Wer ißt mit“? geht 
als anſpruchsloſe Kleinigkeit einmal ſo mit, zumal wenn 
ſo ſcharf charakteriſirt wird, als es Herr Wohlbrück 
und Sein, Ubrich thaten. Beide wurden am Schluſſe 
gerufen. A. 


Verein für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens. 8 

Am 23. November hielt der Verein ſeine vierte Ver⸗ 
ſammlung. Der Unterzeichnete ſprach in derſelben vor⸗ 
züglich von den Alterthümern aus der Zeit des Heiden⸗ 
thums und zeigte, wie ungemein ſchwer es ſei, mit 
völliger Sicherheit aus der Beſchaffenheit der Gräber 
und ihres Inhalts auf das Volk zu ſchließen, von dem 
ſie herrährten. Er machte darauf aufmerkſam, daß 
man in neuerer Zeit. drei Hauptperioden bei der Anz 
legung der Gräber angenommen, welche ſowohl der vers 
ſchiedenen Form als dem eigenthümlichen Inhalt der⸗ 
ſelben entſprächen, nämlich die Steine, die Bronce- und 
die Eiſenperiode, von denen die letzte als die jüngſte 
bei uns wohl mit Zuverſicht als die der ſlawiſchen 
Bewohner in der heidniſchen Zeit angeſehen wer⸗ 
den dürfte. Es wird bei neueren Forſchungen durch 
Aufgrabungen auf die Eigenthümlichkeit jeder dieſet 
Perioden nach Anleitung des Leitfadens zur nor⸗ 
diſchen Alterthumskunde und der Andeutungen des 
verdienten Mecklenburgiſchen Archivars Liſch ſorgfältige 
Rückſicht genommen werden müſſen. Daran knüpfte 
der Unterzeichnete die Nachricht über den einzigen, ihm 
bis jetzt in Schleſien bekannten, höchſt wahrſcheinlich 
aus der vorchriſtlichen Zeit herſtammenden Burgwall 
der alten Landesburg Reczen. Dieſe Burg wird ſchon 
in der älteſten Urkunde des Bisthums vom J. 1154 
unter denen genannt, in deren Bezirke das Bisthum 
Beſitzungen habe. Dann erſcheinen von 1203 bis 1290 in 
Urkunden ſieben Burggrafen derſelben. Aus Urkunden 
v. J. 1254 und 1464 wies er unzweifelhaft die Lage der 
Burg und des ehemals dazu gehörigen Dorfes an der 
Oder zwiſchen Brieg und Ohlau und unfern von Lie⸗ 
denitz, Döbern, Peiſterwitz, Ottag, Scheidelwitz, Linden 
und Michelwitz, in dem früher ſogenannten Ritſchener 
Walde nach, wo noch jetzt auf dem rechten Oderufer, 
etwa eine Meile von Ohlau aufwärts, ſich auf einer 
mäßigen Erhöhung im dichten Walde ein Ringwall 


Berlin, 27. Nov. — Bei ſehr geringem umgang ei 
dab 


Gld. 
— 


1 Bekanntmachung. | 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſchül 
je 2 Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 1 
ie Controle der Staa i i f 
23ſte Sendung der ven der hegen tegie 
Hauptkaſſe eingereichten Staats ſchuldſcheine mit den 
Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8 für 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurüdh, 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplic 1 
Nachweiſungen von Nr. 1711 bis 1764 incl. an d 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem G. 
ſchäftslokale der hieſigen königl. Regierungs ⸗Hauptkall 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pünkill® 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats = Schul 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten 
mit der unten bemerkten Empfangs- Beſcheinigung bee 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſi 
Labitzke in Empfang zu nehmen. 5 
Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittung 
beſcheinigung verſehenen Duplicats = Verzeichniffes 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staal, 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitim, 
geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge 
händigt werden. f 
Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk we 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zu eferti 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer da e 


= 


vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige kö 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rub 
„Herrſchaftliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, we 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen Mi 
portofreiem Rubro, fobald dies thunlich, an die Sig 
thümer werden remittirt werden. 
Breslau, 27. Nov. 1846. Königl. Regierulb, 
Beſchei nigung. zu 
. (buhftäblih) Stück Staatsſchuldſcheine in den 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit 8 


* Hirſchberg, 26. Nov. — Seit etwa vier⸗ 
jchn Tagen find die unter dem Namen „Gewerbe: 
ſchule“ ſchon feit einer Reihe von Jahren während 
des Winterhalbſahrs beſtehenden abendlichen Unterrichts 
ſtunden 8 Handwerkslehrlinge und Geſellen wieder er⸗ 
öffnet. Die Theilnahme iſt ſehr gering, namentlich 
Seitens der Geſelen. Man hat mehrmals in der 
Bürgerreſſource nach dem Grunde hiezu gefragt; einer 
der angegebenen iſt unstreitig der, daß es den Geſellen 
unangenehm iſt, ſich mit den Lehrlingen in Einer Klaſſe 
unterrichten zu laffen, Uebrigens muß man auch den 
Sinn für ſolche Inſtitute erſt wecken, man muß den 
Appetit erregen, was durch belehrende Vorträge geſchicht⸗ 
lichen, geographiſchen, naturkundlichen Ingalts zc, ge⸗ 
ſchehen könnte. Ein Geſellen⸗Geſangverein, wie ein 
ſolcher in Lauban und Görlitz beſteht, würde gewiß 
auch ſehr günſtig hierbei wirken. Die HH. Schwantke von 580 Schritt Umfang befindet, der bei dem Aus⸗ 
und Tſchiedel, welche ſich um den Bürger⸗Muſikver⸗ treten der Oder völlig vom Waſſer umgeben iſt, ganz 
ein ſchon fo verdient gemacht haben, würden ſich ges in der Art, wie nach Liſch die alten Slawen, ohne 
wiß dabei leitend betheiligen. Das erſte Abonnement: Bekanntſchaft mit Mauerwerk, ihre Feſten als 


(buchſtäblich) find nebſt den beigefügten Coupons 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich Series 
No. 1 bis 8 von der königl. Regie unge auf 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher m 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hie 
N. N. den ten 184 ) 


quittirend beſcheinigt wird. 
N. N. (Namen und Stand. — 
Bekanntmachun « 
Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten find für di Zeit “ 


11 


rechnet, in Gemäßheit der Verordnung der kel, W, 
rung vom 29. Juni 1843 (Amtsblatt S. 144) ge 
boten, was hiermit zur Nachachtung in Erinnerund 
bracht wird. Breslau, den 26. November 184 m. 
Königliches Gouvernement und Polizeij⸗Präſſde . 


Mit zwei Beilagen. 


e 


Erſte Beilage zu Mm 


— I 


280 der privlegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— Sonntag den 29. November 1846. a 


u nme ung, 
© 1847 muß die Aufzeichnung der ſämmtlichen am 
rte vorhandenen Hunde in Gemäßheit der 
Hund im $. 12 des Reglements über Einführung 
Don Teuer vom 12. September 1837 im Laufe 
x ats December C., und zwar bis zum 20ten 
onats erfolgen. 5 
machen er Hausbeſitzern reſp. ihren Stellvertretern 
daß ihn e dies mit dem Bemerken hierdurch bekannt, 
binnen 2 die hierzu nöthigen Declarations formulare 
1 Sätzen zur Ausfüllung werden zugeſtellt werden. 
bis zu bholung der ausgefüllten Declarationen wird 
Beam odentezeichneten Termine von einem ſtädtiſchen 
Wilen erfolgen. 
dag IR nattauın, daß die Ausfüllung, auf welche ſich 


gen 
Verſchuſt 


der 


er und die Steuererhebung ſtützt, mit Ge⸗ 
0 werde vorgenommen werden. Sun 

Seife; Wacht⸗ und Gewerbehunde pro 1846 mit 
mer 22 verſehen geweſen, fo iſt dies mit der Num⸗ 
luteben Scheines in der Rubrik „Bemerkun en“ an⸗ 


dn cht iſt hier der Vermerk zu machen, wenn 
nd am 1. Januar 1847 noch nicht 6 Wochen 

tut mithin pro 1. Semeſter deſſelben Jahres nicht 
pflichtig ift, 
ann wird darauf aufmerkſam gemacht, daß etwa 
verde te Fleiſcheine nur für ſolche Hunde gegeben 
ober die zum Bewachen eines Gehöftes 
zur gzum Gewerbe unentbehrlich find. Hunde 
ewachung müſſen am Tage an der Kette liegen. 
hung dwenttauen ferner, daß Niemand durch Verſchwei⸗ 
ung i nes Hundes, fei er ſteuerpflichtig oder ſteuerfrei, 
eh die Nothwendigkeit verſetzen wird, die unan⸗ 
Bay Folgen eintreten laſſen zu müſſen, welche das 
Mement im §. 7 in Beziehung auf die ſteuerpflichti⸗ 
dom 23 das Reſcript des königl. Miniſterii des Innern 
8 ſten Juni 1842 Miniſterialblatt III. S. 209 
(rein Dung auf die fteuerfreien Hunde. dafür vor⸗ 


Das 0 ’ 
mehrgedachte Reglement ift der Rathhaus⸗In⸗ 


ich a Klug den Betheiligten auf Anſuchen unentgeld⸗ 
Brig“ rabfolgen angewieſen. 
"Ay den 14. November 1846. 
ie Communal⸗Steuer⸗Deputation. 


"rs 
* — * 
Letzte Nachrich 
V ® 
ade erlin, 28. Novbr. — Se. Majeſtät der König 
Sarı Allergnädigſt geruht, den bisherigen Land⸗ und 
in Igerichts⸗Director und Kreis⸗Juſtizrath v. Goßler 
Bars erſeburg als Director an das Stadtgericht in 
am zu verſetzen. 
Nicht. königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von 
ach wieder hier angekommen. 
te General⸗Major und Commandeur der 7ten In⸗ 
gart. Brigade, v. Carnap, iſt nach Magdeburg ab- 
Bin — Regierungs⸗Director a. D. Gebel zu Stabel⸗ 
n ſchleſ. Liſſa und dem Apotheker Pohl zu Mit 
gut unterm 25ſten d. M. ein Patent „auf ein 
aͤſchreibung nachgewieſenes Verfahren des Röſtens 
den, aut engel, inſoweit daſſelbe als neu erkannt wor⸗ 
für Br 5 Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
; Nr ang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
haͤlt fi r. 43 des Juſtiz⸗Miniſterialblattes ent⸗ 
lichen dende Verfügung, die Meldung zu den geiſt⸗ 
ühne⸗Verſuchen in Eheſcheidungs⸗ 
Min „Nach einer Mittheilung des 
„ mifterg der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten iſt 
der Fall vorgekommen, daß Perſonen, welche 
kaunge gage anzuſtellen beabſichtigen, ſich 


durch 
der g. 


uf Anſtellung des geiſtlichen Sühne⸗ 
veranlaßt, die Herr en. Ich finde mich dadurch 
merkſam zu machen Tutg-Kommiffarien darauf auf: 
h eiſte der Verordnung a 8 b E 
ne c ben Richt neppticht, idem we 
0 sſetzt, der Provokant persönlich bei d 
8 iſtlichen melde, d mit diefer Gelegenhei enn de 
die ufige Rückſprache mit ihm ſich an 2 
sn der Uneinigkeit zwiſchen den Eheleuten B mſtänden 
geben haben, zu unterrichten und eranlaſſung 


au 
geile zu machenden Vorhaltungen 5 e 


die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien werden d s 
ben der gedachten Verordnung gemäß 5 
Unſaahe Perſonen, welche vor dem geiſtiſchen Slone⸗ 
25 ihren Rath und Beiſtand in Anſpruch nehmen, 
am, ſich zunächſt an den kompetenten Geiſtlichen 
d du den. Dies erſcheint um ſo wünſchtnswerther, 
Erfahrung gelehrt hat, daß die Bemühungen des 


* 


Letzteren, eine Aussöhnung zu Stande zu bringen, we⸗ 


nlegung der Hundeſteuer⸗Kataſter für das ſentlich erſchwert werden, wenn vor ſeiner Vermittelung 


der eine oder andere Theil bereits Schritte gethan hat, 
um eine Auflöſung des Ehebündniſſes herbeizuführen, 
für eine ſolche Maßregel aber die Annahme eines Rechts⸗ 
Beiſtandes unbedenklich erachtet werden muß. Was 
insbeſondere die Anfertigung ſchriftlicher Provocationen 
auf Anſtellung des geiſtlichen Sühneverſuches betrifft, 
ſo bin ich mit dem Herrn Miniſter der geiftlichen ıc, 
Angelegenheiten darin einverſtanden, daß die Geiſtlichen 
ſich in ihrem vollen Rechte befinden, wenn ſie dergleichen 
Anträge in den Fällen, wo der Provokant ſich vor ihnen 
zu geſtellen verpflichtet iſt, nicht weiter berückſichtigen, 
ſondern den Letzteren bloß auffordern, ſich zunächſt per⸗ 
ſönlich zur näheren Rückſprache bei ihnen einzufinden. 
Um fo mehr glaube ich, von den Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien mit Sicherheit erwarten zu dürfen, daß ſie in 
Fällen der Art es ablehnen werden, ſich der Abfaſſung 
ſchriftlicher Provokationen zu unterziehen, da die letztern 
vorausſichtlich doch keine weitere Berückſichtigung finden 
könnten. Berlin, 23. Novbr, 1846. Der Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter Uhden. An die Herren Juſtizj⸗Kommiſſarien.“ 
* Am I7ten d. iſt die kurheſſiſche Stände⸗ 
Verſammlung aufgelöſt worden, nachdem ſie noch 
die einſtweilige Forterhebung der Steuern und Abgaben 
bis zum 30. Juni 1847 genehmigt hatte. Die neuere 
Geſchichte Kurheſſens iſt ein Muſtergemälde deutſchen 
Verfaſſungslebens. In keinem conſtitutionellen Lande 
Deutſchlands hat die Verfaſſungsurkunde geringeren 
Einfluß auf die öffentlichen Verhältniſſe geübt, als in 
Kurheſſen, obwohl dieſes Land die in vielen Punkten 
beſte der deutſchen Verfaſſungen beſitzt. Sie entſtand 
in Folge unruhiger Bewegungen; ihr Haupturheber 
war Jordan, ſeitdem er das berühmte Opfer eines deut⸗ 
ſchen Unterſuchungsprozeſſes geworden war. Ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen Regierung und Ständen hat ſeit 
1831 faſt niemals obgewaltet, weshalb die Miniſter⸗ 
anklagen und Kammerauflöſungen fortwährend an der 
Tagesordnung geblieben ſind. Der erſte Landtag, auf 
welchem Jordan, Pfeiffer, Schomburg (der verſtorbene 
Oberbürgermeiſter von Kaſſel) zur Oppoſition gehörten, 
wurde 1832 von der Regierung aufgelöſt, die Oppo⸗ 
ſition jedoch wiedergewählt. Der Streit über die Ur⸗ 
laubsverweigerung in Betreff Jordans und anderer Ab⸗ 
geordneter führte zu einer ſtändiſchen Anklage gegen 
Haſſenpflug, Miniſter des Innern und der Juſtiz, und 
zur erneuten Auflöfung der Stände. Der dritte Land: 
tag, gleich dem zweiten in ſeiner Eröffnung verzögert, 
klagte den Miniſter wiederum an; jedoch verwarf das 
Oberappellationsgericht alle Anklagen. Die Ständeſitzung 
von 1835 wurde ohne Landtagsabſchied geſchloſſen. 
Der darauf ausgebrochene Streit über die Rotenburger 
Quart bewog zuletzt die Regierung 1838, die Stände 
aufzulöſen und die neugewählte ohne Abſchied zu ent⸗ 
laſſen. Auf den Landtagen für die beiden Finanz: 
perioden von 1840 bis 45 wurde die Oppoſition all⸗ 
mälig ſchwächer; die Regierung erklärte bei mehreren 
Gelegenheiten, daß ſie auf die Erklärungen der Stände 
wegen der Ausgaben keine Rückſicht nehmen werde. 
Eine neue Anklage 1840 gegen den Miniſter des In⸗ 
nern, von Hanſtein, blieb gleichfalls ohne Erfolg. Der 
neueſte Landtag, auf dem die Kräfte der Oppoſit on 
wieder etwas gewachſen ſind, war für den November 
1845 zuſammenberufen, wurde aber ſofort vertagt und 
erſt im März d. J. einberufen. Kurze Zeit darauf 
wurden die Stände neuerdings auf drei Monate ver⸗ 
tagt und ſind jetzt, nachdem ſie einen Monat hindurch 
in Thätigkeit geweſen, aufgelöſt worden, an demſelben 
Tage, da die Angelegenheit der Deutſch-Katholiken zur 
Verhandlung kommen ſollte. Außer derſelben ſtand die 
Erörterung des wichtigen Antrages des Kaufmanns 
Sunkel, auf Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen 
Rechtszuſtandes bevor. Die neuen Wahlen werden 
ſchwerlich in einem der Regierung erwünſchten Sinne 
ausfallen. Gewiß in keinem deutſchen Lande ſind die 
Beſchwerden wegen Verfaſſungsverletzung und polizei⸗ 
licher Willkür fo gehäuft, wie in Kurheſſen. Mit 
Ausnahme Oeſterreichs ſind auch nirgends ſo viele 
deutſche Büchet und Zeitungen verboten. 
Vom Main, 15. November. (H. C.) Man 
weiß nunmehr beſtimmt, daß die im Jahre 1819 in 
Folge der auf dem Carlebader Congreß getroffenen Ver⸗ 
einbarungen, durch einftimmigen Bundesbeſchluß ertheilte 
proviſoriſche Preßgeſebzgebung wenigſtens vorerſt 
keine Abänderung erfahren wird. Sie bleibt, ohne ir⸗ 
gend Modificationen zu erleiden, auch in ihren beiden 
Hauptbeſtimmungen nach wie vor im deutſchen Bunde 
aufrecht erhalten. Dieſe ſind bekanntlich, daß alle über 
20 Bogen im Druck betragende Bücher ohne vorgän⸗ 
gige Cenſur in den deutſchen Bundesftasten veröffent⸗ 
licht werden können, wo alsdann die Verfaſſer, Verleger 
und Drucket allein für deren Inhalt verantwortlich find 
und den Strafgeſetzen verfallen, wenn ſie ſich Vergehen 
haben zu Schulden kommen laffen, während alle Schrif⸗ 
ten unter 20 Bogen ohne Ausnahme vor ihrer Erſchei⸗ 


nung einer Cenſur unterworfen werden müſſen, in 


dieſem Falle aber die Schriftſteller, Herausgeber oder 
Verleger, wenn ſie dieſer Vorſchrift nachgekommen ſind 
und ihre Schriften die Cenſur in einem der deutſchen 
Bundesſtaaten paſſirt haben, den einzelnen Regierungen 
gegenüber wegen deren Inhalts perſonlich von aller 
weitern Verantwortung frei fein ſollen, fo daß keine 
Verfolgung von Amts wegen gegen dieſelden ſtattha⸗ 
ben darf. Was dieſe letztere Beſtimmung betrifft, ſo 
haben nämlich laut des Bundespreßgeſetzes vom 20ſten 
September 1819, in Gemäßheit der darin ange⸗ 
deuteten Zwecke deſſelben, ſämmtliche Bundesſtaa⸗ 
ten eine wechſelſeitige Verantwortlichkeit gegen ein⸗ 
ander in Beziehung auf die in ihrem Bereiche er⸗ 
ſcheinenden cenſirten Schriften übernommen und hier⸗ 
durch eine Bundeseinheit gebildet, wornach die Cenſur 
in einem Bundesſtaate, ſelbſt hinſichtlich derjenigen 
Schriften, welche einen andern Bundesſtaat berühren, 
auch für Letztern ausgeübt werden und wenigſtens in 
Beziehung auf die Verantwortlichkeit der Verfaſſer, 
Verleger und Herausgeber die nämliche Wirkung haben 
ſoll, als wenn ſolche in allen Bundesſtaaten ſtatt⸗ 
gehabt hätte. Die hohen Bundesglieder haben ſich 
gegenſeitig verpflichtet, für die Beſtellung zuverläſſi⸗ 
ger Cenſoren Sorge zu tragen, für deren Handlun⸗ 
gen ſie einſtehen können und ſich kraft des allgemei⸗ 
nen für alle auf gleiche Weiſe verbindlichen Preß⸗ 
geſetzes vereinbart, im Fall einer der Bundesſtaaten 
über den Inhalt einer unter der Cenſur eines an⸗ 
dern im Druck erſchienenen Schrift Beſchwerde zu. 
führen haben ſollte, ſich lediglich an die Regierung 
dieſes Letztern zu halten und zugleich iſt jenem für 
den Fall, daß er durch ſolchen Schritt nicht die ver⸗ 
langte Genugthuung bekäme, der Weg zur Klage bei 
der oberſten deutſchen Bundesbehörde eröffnet, Nach 
dieſen Grundſätzen iſt denn auch bis jetzt in den con⸗ 
ſtitutionellen deutſchen Staaten in allen vorkommen⸗ 
den Fällen der Art verfahren worden, indem überall 
die Vorſchrift zu Gunſten der Verfaſſer nnd Verleger 
cenſirter Schriften in F. 7 des Bundespreßgeſetzes zur 
Norm diente und gegenwärtig findet ſich dieſes Verfah⸗ 
ren namentlich in Süddeutſchland durch eine nunmeh⸗ 
rige 27jährige Gerichtspraxis ſanctionirt. Erfreulich für 
die Intereſſen der deutſchen Preſſe iſt es, daß jene 
Gtundſätze in der neuern Zeit nun ebenfalls von den 
königl. preußiſchen Gerichtshöfen, die früher zuweilen in 
ihren Anſichten über die Frage, ob gedachter Beſtim⸗ 
mung im §. 7 des Bundespreßgeſetzes auch für die 
preußiſche Monarchie verbindliche Kraft beizulegen, ge⸗ 
ſchwankt hatten, adoptirt worden iſt. Dr 

Karlsruhe, 20. Nov. (Fr. Merk.) Zu Weihnach⸗ 
ten werden nun die barmherzigen Schweſtern in das 
Spital zu Freiburg einziehen, um daſelbſt die Kranken⸗ 
pflege zu übernehmen. Von Strasburg aus wird der 
Stamm für das Freiburger Mutterhaus genommen 
werden. — Von dem „Deutſchen Zuſchauer“, eis 
nem Blatte, das von Neujahr an, von Guſtav von 
Struve redigirt, dei Hoff in Mannheim wöchentlich 
einen Doppelbogen ſtark erſcheinen wird, iſt jetzt eine 
Probenummer mit einem ausführlichen Programm aus⸗ 
gegeben, in welchem es unter Anderm heißt, daß der 
„Deutſche Zuſchauer“ den Ereigniſſen des Tages folgen 
und fie in Uebereinſtimmung mit der Vergangenheit 
und Zukunft bringen werde. Sein Standpunkt fei ei⸗ 
nerſeiis ein national deutſcher, anderſeits entſchieden ge⸗ 
etlicher. Beſondere Aufmerkſamkeit werde den religiös 
ſen Angelegenheiten geſchenkt werden. b 
Kiel, 24. Novbr, (K. C.) Nach glaubwürdigen B.⸗ 
richten hat der königl. Geſandte am Wiener Hofe, Ge⸗ 
neralmajor und Kammerherr, Frhr. von Löwenſtern, 
feine Entiafjung genommen und foll künftig hier feinen 
Wohnſitz zu nehmen geſonnen ſein. 

Paris, 23. Novbr. — Die neueſte Nummer der 
diplomatiſchen Revue La Portefeuille enthält folgende 
lakoniſche und myſteriöſe Notiz: „Graf Molé iſt in 
die Tuilerien berufen worden.“ — Der Courr. 
fr. weiß bereits, daß eine völlige Miniſteriat⸗ 
keiſis devorſteht. Der friedfertige Hr. Guizot habe, 
um den Anſchuldigungen Lord Palmerſtons zu begegnen, 
in einer geſtrigen Unterredung mit den Könige Thor⸗ 
heiten vorgeſchlagen, er wolle Häningen defeſtigen, 
über die Brücken von Kehl gehen u. f. w. Darauf 
wurde Graf Mole berufen, indem Hr. Gulzot ein un⸗ 
möglicher Miniſter geworden. Wird Graf Molc nun 
England angreifen oder die nordiſchen Staaten? Man 
ſagt, der Beſuch Lord Normanby's zu Champletreux 
habe die Anſichten des Grafen über England geändert. 
Doch was werden Lord Palmerſton und Graf Mols 
aus Polen machen? — Cal. Mess. fügt, er habe 
Urſach zu glauben, daß die Nachricht des Const., Lord 
Palmerſton habe ſofort gegen die Occup tion Krakau's 
proteſtirt, begründet ſel. — Die Debats melden, daß 
4 Compagnien aus Belfort und Mühlhauſen Befehl 
erhalten haben nach Hüningen zu gehen, und dort 
die Winterquartiere zu nehmen. — Wie es heißt, ſoll 


der Wiederaufbau der Feſtungswerke von Hüningen im 
Miniſter⸗Conſeil ernſtlich berathen, aber noch kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden ſein, bis man die Richtung 
Englands in der Angelegenheit Krakaus kennen wird. 


Die öffentliche Meinung in Frankreich verlangt di ſe 


Defenſiv⸗Maßregel ſchon längſt und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß wenn die Regierung nicht die Initiative 
ergreift, der Vorſchlag von den Kammern gemacht und 
auch votirt werden wird. — Die öffentliche Meinung 
ſpricht ſich mehrfältig dahin aus, das Nächſte, was 
Frankreich zu thun habe, ſei, dem öſterreichiſchen Bot: 
ſchafter Grafen Apponp feine Päſſe zu ſchicken, Frank⸗ 
reichs Stellung ſei jetzt zu günſtig, um ſie nicht zu 
benutzen. Trotz dieſer kriegeriſchen Simmung fingen 
ſchon vorgeſtern die Börſen⸗Coutſe wieder an zu ſteigen 
und man ſcheint ſowohl Vertrauen in die Energie der 
Regierung zu ſetzen, als auf die Wiederherſtellung der 
Allianz mit England zu hoffen. — Die minifterielte 
Epoque führt in der Angelegenheit Krakau's von al⸗ 
len Journalen die heftigſte Sprache und übertrifft ſelbſt 
Natienal und Reforme; fo ruft fie heute aus: „die 
Verträge von 1815 exiſtiren nicht mehr, Frankreich 
athmet wieder frei. Das öffentliche Recht, das wir 
von der Reklamation geerbt haben, iſt vernichtet, ein 
neues öffentliches Recht für Europa muß geſchaffen 
werden, und Frankreich wird für ſich und ſeine Freunde 
daraus Vortheil zu ziehen wiſſen.“ „Mit oder ohne 
England wird die franzöſiſche Regierung, im vollſten 
Sinne des Wortes ihre Pflicht thun.“ 
Es ſoll eine Erklärung Lord Palmerſtons in Bezug 
auf den Krakauer Vorgang hergelangt fein. Das brit⸗ 
tiſche Kabinet wäre nicht geneigt, Frankreich auf das 
Gebiet der Proteſtationen zu folgen; auch wäre es der 
Anſicht, daß Frankreich durch jenen Vorgang keines⸗ 
weges der von ihm durch die Verträge von 1815 über⸗ 
nommenen Verpflichtungen entbunden wäre. 


Der Constitutionnel findet das Benehmen der 
drei nordiſchen Mächte zwar unerklärlich, aber das des 
Herrn Guizot eben ſo. Er behauptet gleichfalls, daß 
derſelbe ſchon längſt Kenntniß von dem Vorhaben der 
drei Mächte gehabt habe. Bereits im April ſei die 
Einverleibung, Krakau's beſchloſſen worden; am Iten 
April hat die Augsburger Zeitung Nachricht davon ge⸗ 
geben; am 3. September die Nachricht wiederholt. 
Auch hätten zwei diplomatiſche Agenten Frankreichs 
den Miniſter davon benachrichtigt. Er ſei alſo, wenn 
nicht offiziell, doch durch amtliche Verbindung unter⸗ 
richtet geweſen. Der Ausführung des Beſchluſſes ſteht 
nur die Einigkeit der beiden Mächte England und 
Frankreich entgegen; Herr Guizet habe alſo das Hin⸗ 
derniß ſelbſt weggeräumt. N — a 

Das Journal des Débats zeigt ſich heute ſehr miß⸗ 
vergnügt über die Sprache der engl. Journale Globe 
und Morning- Chronicle, die aus Parteileidenſchaft 
die Schuld der Einverleibung Krakau's auf die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſchieben und dieſelbe der Mitſchuld, 
des Einverſtändniſſes mit den drei Großmächten ankla⸗ 
gen. Es meint, der Augenblick ſei viel zu ernſt, die 
Frage zu wichtig, um dieſen Anklagen andere Anklagen 
entgegenzuſetzen; die engliſchen Journale würden ihre 
Heftigkeit gegen Frankreich bald bereuen und zu edleren 
Geſinnungen, zu einer würdigeren Sprache zurückkehren. 
Uebrigens ſiett man aus der ganzen Haltung der Deb, 
und der andern franzöſiſchen Regierungs-Organe, daß 
ihr ganzes Beſtreben dahin geht: 1) Lord Palmerſton 
und England den Schlag theilen zu laſſen, den Frank⸗ 
reich durch die Vernichtung dieſes letzten Reſtes der 
polniſchen Nationalität empfangen hat, und 2) zu ver⸗ 
hindern, daß Herr Thiers an der Spitze der Oppofltion 
ſich nicht dieſer populairen Frage bemächtige und dar⸗ 
aus eine gefährliche Waffe gegen die Regierung mache. 
Vor der Hand haben ſämmtliche Redensarten der Re⸗ 
gierungs⸗Organe noch keine andere Bedeutung, und 
man ſcheint hier feſt entſchloſſen, ſich mit einer Prote⸗ 
ſtation, mit einer Stelle in der Adreſſe-Debatte und 


einem dieſe Phraſe ſanctionirenden einſtimmigen Votum 


beider Kammern begnügen zu wollen; allein es iſt mög⸗ 
lich, daß Lord Palmerſton, ohnehin ein Freund aben⸗ 
teuerlicher Politik, Frankreich viel weiter fortreißt und 
dadurch das drohende Schreckbild Alt⸗Englands, näm⸗ 
lich eine Allianz zwiſchen Frankreich, Rußland und 
Nordamerika, für lange Zeit unmöglich zu machen ſucht. 

reift Lord Palmetſton zu einem Ultimatum, das den 
casus belli ſtellt, fo muß Frankreich nachfolgen, der 
König mag wollen oder nicht. 

a Der Einſtuß, den die Artikel des J. des Deb. über 
die Krakauſche Frage auf die Börſe gehabt hatte, war 
nur vorübergehend. Das Zutrauen ſtellt ſich wieder 
her. Man betrachtet unſere politiſchen Verhältniſſe ru⸗ 
higer. Sie find ernst, aber nicht gefahrdrohend. Es 
hat ſich demgemäß heut ein merkbares Steigen der 
Fonds und Eiſenbahn-Aktien gezeigt. 

Dem Univers wird aus Wolhynien geschrieben, d 
der Kaiſer Nikolaus Befehl gegeben de, dase 
eine Armee von 160,000 Mann zuſammenzuziehen 
und marſchfertig zu halten. (9) Man glaube, dies fei 
der erſte Schritt zur Errichtung des großen orfenta⸗ 
liſchen Kaſſerceichs. (2%) 

Lord Brougham iſt geſtern nach London abgereiſt. 


Y 


— 
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Der Bey vo Tunis if geſtern Mittag mit einem 


2 E 
der Bey treide ernten und Gemüſegärten beſitzen und der 
Extra⸗Zuge der Eiſenbahn von Orleans hier eingetroffen. 


dann ſchon weniger für ſie zu forgen haben.“ gore 
Auch der neue Lotterieplan des Marquis von i 
jacquelin zu Gunſten der Ueberſchwemmten in ven 


Madrid, 17. November. — Die Regierung 15 
heute keine neuere Nachrichten aus Portugal er) e 
Es iſt jedoch das Gerücht verbreitet, auf den age 
ſchen Inſeln ſei ein Aufſtand gegen die Tu 
gierung ausgebrochen. Dieſe Angabe bed 
noch der Beſtätigung. fc 

Die Königin Chriſtine erſcheint wieder faſt tig 
im Königlichen Palaſt und ertheilt dort Audienz. W 

In die Provinz Gerona ſollen, trotz der Wache, 
keit der franzöſiſchen Grenzbehörden, einige Haufe 
waffneter Karliſten eingedrungen ſein. Der deu 
Gefe politico hat ſogleich verordnet, daß alle ene 
ner, welche ihnen beitreten würden, nach kurzem 55 
lichen Verfahren erſchoſſen werden ſollen. Im ern 
ſtrazgo, der Gegend im Süden der Mündung des 9 
find die Truppen verſtärkt und einige Ottſchaften c 
feftigt- worden. Längs der Küſte kreuzen Wa N 

Liſſabon, 13. Nov. (A. P. 3.) In Folge bu 
kunft des engliſchen Oberſten Wylde, der in d 
Augenblicke ſchon im Hauptquartier des Ma 1 
Saldanha ſich befinden muß, glaubt man an eine U 
gleichung, und an die Möglichkeit der Rückkeht, 
Herzogs von Palmella zu den Geſchäften. Jau 
iſt ſicher, daß die Inſurgenten unter Graf Tape 
dem öten im Beſitze von Santarem find, und 
Stadt ſeitdem auch behalten haben. Sie iſt icht 
Sammelplatz der Guerillas von Alemtejo. Hier dau 
die Muſterungen der freiwilligen Bataillone fort. 

Die Madrider Blätter von 17. bringen Nach 
aus Portugal vom 12., die ſehr günſtig für 
Sache der Königin lauten. Das Antas hat fl 5 
Saldanha von Leiria nach Santarem zurückgezoh 
und da der Marſchall ihm auf dem Fuße folgt, fo uc 
man, daß die Entſcheidungsſchlacht dort ſtattfinden ut 
— Eine Nachſchrift vom 13. im Heraldo meldet, 
Sa da Bandeira, der von Oporto gegen General 1 


ee 


auswärtigen Angelegenheiten nach Toulon geſchickt hatte, 
um den Bey zu begrüßen, und der Artillerie Oberſt 
Thiery, Adjutant des Herzogs von Montpenſier, Beide 
vom Könige beauftragt, denſelben während feines Aufent⸗ 
halts in Paris zu begleiten, erwarteten ihn mit ſechs Gal⸗ 
lawagen auf dem Bahnhofe. Der Bey begab ſich ſo⸗ 
gleich nach dem Palaſt des Eiyfe, wo Zimmer für ihn 
und ſein Gefolge bereitet waren. Letzteres beſteht aus 
ſeinen Verwandten, General Muſtapha Kasnadar, Finanz⸗ 
Miniſter, General Muſtapha Aga, Kriegsminiſter, und 
General Mohamed Moſabetz, aus feinem Secretair und 
Rath Herrn Raffo nebſt deſſen Sohn, aus dem Oberſt 
Salah, Befehlshaber der Leibwache, dem Oberſt Achmed 
Ali el Diaf, erſtem Secretair des Bey, den Oberſten 
Vair el Din und Haſſung Meteli, feinen Adjutanten, 
dem Contre⸗Admiral Aſſuna Morali, dem Ritter Lom⸗ 
braſo, ſeinem Leibarzt, und zwei franzöſiſchen Oberſten, 
Lecorbeiller und Greſt, welche beide mit einer Miſſion 
in Tunis beauftragt ſind. Der Herzog von Mont⸗ 
penſier begab ſich ſogleich nach dem Elyſze, um den 
Gaſt zu empfangen. Als der Bey ihn erblickte, eilte er 
aus dem Wagen auf den Prinzen zu und umarmte ihn, 
worauf dieſer ihm die Freude zu erkennen gab, die es 
ihm mache, ihn in Frankreich wieder zu ſehen, und die 
es dem Könige machen würde, ihm für den ausgezeich⸗ 
neten Empfang danken zu können, den er ſeinen drei 
Söhnen in Tunis bereitet habe. Der Prinz unterhielt 
ſich dann mit den Offizieren des Bey, die er faſt alle 
in Tunis kennen gelernt hatte. Man vernimmt, daß 
der Bey unterweges, zu Roanne, als er den Schau⸗ 
platz der letzten Ueberſchwemmungen ſah, den Behörden 
ſofort eine Summe von 50,000 Fr. für die Unglück⸗ 
lichen zuftellen ließ. In feiner Abweſenheit hat er die 
Regierung den Händen Sidi Hamda's, ſeines Vetters 
und Saeb Tael's anvertraut und, wie verlautet, aus⸗ 
drücklich jede Hinrichtung unterdeſſen verboten. Bei 
ſeiner Abfahrt ſoll er ſehr bewegt geweſen ſein und im 
Angeſicht der Menge, die ſich am Ufer verſammelt hatte, 
die Fahnen ſeiner Regimenter gefaßt und mit Thränen 
geſagt haben: „Ich verlaſſe euch, aber nur um euret⸗ 
willen gehe ich nach Frankreich. Wir werden uns bald 
wiederſehen.“ 
(A. Pr. 3.) Heute Mittag traf der König mit ſei⸗ 
ner Familie, von St. Cloud kommend, in den Tuile⸗ 
rieen ein, um den Bey von Tunis zu empfangen. 
Schon eine halbe Stunde vorher war ein leichtes In⸗ 
fanterie⸗Batalllon unter dem Befehle eines Oberſten in 
voller Paradehaltung vor dem Schloſſe angelangt, wo 
alsbald auch zwei herrliche Staatswagen angefah⸗ 


zal ausmarſchirt war, in einem Kavalleriegefechte 
ſchlagen und gezwungen wurde, ſich nach Oporto zur, 
juziehen. In Oporto herrſchte die größte Bermiehin, 
die Stadt Valenza hatte fich wieder der Königin ume, 
worfen, und man glaubte, daß die Sache der gap 
rection verloren ſei. , pod 
London, 21. November. — Die Morning” ug 
wine: —— Wen von beſtehenden Sp Gin 
en und ernſten Mei i 
.. U:! . 
Morning-Chroniele gegen ſie eingelegten 
nicht blos vollkommen richtig, ſondern daß auch in 
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und Feinde des Kabinets von dieſer Richtigkeit H 
zeugt feien, da die Uneinigkeit der Miniſter durch 
nicht mehr für ein Geheimniß gelten könne. Auch 


ren kamen. In einem derſelben nahm dann der | eifrigften Anhänger des jetzigen Miniſteriums ſeien 
Graf von St. Mauris Platz und fuhr nach mehr überzeugt, daß ihre Erwartung einer ae 1 
dem Palaſte Elyſée⸗ Bourbon, um den Bey | entfchiedenen Verwaltung der öffentlichen Angelegenhel, 


unter ſolchen Umſtänden ſich nicht verwirklichen wen 
Es gebe übrigens im Kabinet nicht blos zwei eimall 
entgegenſtehende und häufig ſich ſchnurſtraks bekämpfen 
Parteien, an deren Spitze Lord Palmerſton und * 400 
Grey ftänden, ſondern es beſtehe noch eine dritte F2 
juste milieu- Partei, zu welcher der Premier m 
gehöre, und welche ſich alle Mühe gebe, die beiden 
tenden Parteien zu verſöhnen. 

Die Times, find. heute ſtumm über Krakau, — 
ſicherer Beweis, daß die Aufregung bereits im 2 


Achmet abzuholen. Allgemein wurde bemerkt, wie dieſe 
beiden Staatswagen jeder mit acht Pferden beſpannt 
waren, während jene, welche im verfloſſenen Frühjahre 
Ibrahim Paſcha nach den Tuilerien geholt hatten, 
nur mit ſechs Pferden beſpannt geweſen waren. Im 
Uebrigen war das Ceremoniell der Aufwartung das 
ſtets übliche. Um zwei Uhr traf der Bey Achmet ein, 
und blieb länger als eine halbe Stunde im Schloſſe. 
Sein Ausſehen iſt ziemlich finſter, obgleich man ihm 
anſah, wie er ſich alle Mühe gab, freundlich zu er⸗ 
ſcheinen. Der Zuſchnitt ſeiner Uniform, ſo wie der 
Offiziere, die ihn begleiten, iſt ganz wie der der franzoſi⸗ 
ſchen Uniformen. Er war mit dem großen Bande 
der Ehrenlegion geſchmückt. a 

Dem Courrier fr. zufolge hat Marſchall Bugeaud 
von der Regierung die Autoriſation erhalten, in einem 
Theile Algiers einen Verſuch im Großen mit der von 
ihm vorgeſchlagenen Militair⸗Coloniſation zu machen 
und ſind ihm die nöthigen Fonds bereits angewieſen 
worden. 

Im Akhbar vom 17. 
kanntlich hat die franzöſiſche | 
die fich zu Dünkirchen von denen, welche fie nach Ame⸗ 
rika befördern ſollten, im Stich gelaſſen wurden, nach 
Afrika geſchickt. Der Oberſtlieutenant Bosc wurde mit 
der Leitung ihrer Ansiedelung beauftragt. In dem zu 
dieſem Zweck unter feine Befehle gestellten Bataillon 
fand er alle nöthigen Handwerker für dieſes Werk, fo 
wie Offiziere, die ihm bei der Aufſicht über die Arbei⸗ 
ten behülflich waren. Es wurde keine Minute verlo⸗ 
ren. Die Preußen waren noch nicht zu Stidia ange⸗ 
langt, als bereits anſehnliche Arbeiten ausgeführt wa⸗ 
ren. Dort, viertehalb Stunden weſtlich von Moſtaga⸗ 
nem und an der Küſte, wurde die Maſſe dieſer Be⸗ 
völkerung untergebracht. Die Uebrigen ſiedeln ſich ver⸗ 
möge derſelben Mittel und Wege ungefähr zwei Stun⸗ 
den von Arſew, auf der Straße nach Oran an. Wir 
haben einen Reiſenden geſprochen, der beide Kolonieen 
beſucht hat. Er war ſehr gerührt von der väterlichen 
Sorgfalt, welche den unglücklichen Preußen zu Theil 
wird. In ſechs oder ſieben Monaten werden ſie Ge⸗ 


men iſt; fie widmen ihre leitenden Artikel der Ov 
die dem Hrn. Cobden zu Sevilla gebracht wurde, 
einen Bericht über den Stand der Dinge auf 

Seeland. > 1 
Brüſſel, 24. Nov. — Geſtern wurde 0 
präſentanten⸗Kammer die Antwort des Königs auf ie) 
Adreſſe mitgetheilt, worauf man zur Diskuſſion 
Budgets der öffentlichen Schuld und der Dotatle“ 
ſchritt und alle Artikel deſſelben annahm. N A) 
Von Paris langten geſtern Depeſchen hier an; 
darauf wurde Herr Drouet, Legations⸗Secretair bel 
belgiſchen Geſandtſchaft in London, zu Herrn 
Praet berufen, und noch an demſelben Tage mit 
peſchen für Herrn Vandeweyer nach London abgeſck 
Der Observateur will wiſſen, daß dieſe Sendung 
auf die Krakauer Angelegenheit beziehe. / 
Waadt, 21. November — Nach dem 
Suisse ſind gegen Wallis in den Bezirken Aigle mt 
Vevey einige militäriſche Vorſichtsmaßregeln dae 
g 


November lieſt man: „Be⸗ 
Regierung 900 Preußen, 
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worden. Zwei Kanonen wurden nach Vevey 
und in zen Gemeinden theilte man Munition 
Ein Poſten von 12 Mann foll auf der Höhe eu 
zeindaz aufgeſtellt fein, um von da aus die Beweh 
gen in Wallis zu beobachten. node 

enf, 21. Novbr. — Die Revue de Genn 
berichtet, daß ſechs Jefuiten aus Freiburg neu bol 
Savoyen einen Kauf abgeſchloſſen haben; ſie u det 
nämlich ein altes Kloſtergebäude in Faucignp, 5 die 
Grenze gegen Genf, gekauft haben. Daraus kanfaß⸗ 
Revue de Genese folgern, daß die Jeſuſten 
gen, ſich in Freiburg unheimiſch zu fühlen. 


— 


1 1 „Derbinbungs⸗ Anzeige. 


tuvermählte empfehlen fich: 
Robert Lange. 


odes-Anzeige. 
entschli 
und „el gestern Abend 10% Uhr ruhig 
der i sanft zu einem bessern Leben un- 
Grog nigst geliebter und theuerster Vater, 
lich ka Schwiegervater, der Herzug- 
nich „tiborer Kammer-Kath, Herr Hein- 
Yon schersle ben, in einem Alter 
> Jahren 24 Tagen. 
Ange, © Anzeige widmen wir tiefbetrübt 
— Verwandten, Freunden und Be- 
ber hin statt besonderer Meldung mit 
Ratifte um stille Theilnahme: 
ibor den 26. November 1846. 


— Die Hinterbliebenen: i 


Todes = Anzeige. 
mut farb an Lungenlähmung unſere gute 
9888 Louiſe Hennriette geborene Anz 


w wallnehmenden Verwandten und Bekannten 
düse an tief betrübt ſtart beſonderer Meldung 
Anzeige 5 | 

ee Diss or 5 ef Mob 
„. Fanny Philippine wefeldt. 
Seebnig, 27. Novbr. 1846. 
0 Todes- Anzeige. 
1 am 27ſten d. M. früh 7 Uhr erfolgte 
n Zenn, unſerer langjährigen 
h Wehner. verw. Sigg gebernen 
nhammer, zeige ich im Namen meiner 
ban de ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
Re d ganz ergebenſt an. 
Ubof den W. November 1846. 

RD Nitſche, Rittergutsbeſitzer. 
Todes = Anzeige. 
Aaanthel Abends 11 Uhr ſtarb nach Zrägiger 
Türe Peit und hinzugetretenen Krämpfen un: 
8. Jih chter Anna im noch nicht vollendeten 

Urege Dies zeigen wir hiermit ergebenſt an 
lau, 28. Novbr. 1546. 
J. Wazau und Frau. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ro⸗ 
Zum Schluß, zum zweiten⸗ 
er ißt mit? Vaudeville⸗Poſſe 
nach Deſaugiers: Le diner de 
» don W. Fliedrich. 
den 30ſten, neueinftußiet: Das 
tokoll. Luſtſpiel in 3 Akten 
Zum Schluß: Liſt und 
930 Vaudeville⸗Poſſe in I Akt von 


male; Benedix. 
lon« 


Yepecct 


d 2 


al 7 — — 
Sean Theater im blauen Hirſch. 
dn often Sonntag den 20ſten, und Montag 
den gacen wird aufgeführt: 
der — — 1 in 3 Akten. Perſonen: 
8 1 un Dudel, e 

2 il ant Prinz leer, Sede 
Ne ene urlibuck, ſein Waffen⸗ 
duc Krautko, Wai 


ter im Narrenthurme; 
Ruättper; der Mufti; ein Herold; Bonzen; 


Vorkommende Decorationen: 1. Akt 


10 
IM. 


Antonie Lange, Rober 5 


e eingetretenen Lungenschlages 


„Die Prinzeſſin 
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nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
Schuhmacher Opie; 
Maſchinenbauer Weis flogz 
Bürſtenmacher Rothe; 
Lieutenant Mai; 
Wurſtfabrikant Beil; 
Schneidermeiſter Knoins; 
R. Bergmann; : 5 
Zimmermann Haſe in Pöpelwitz; 
9) verwittw. Frau Kanjewski;z 
10) Herr F. G. Fulmer, 
und ferner: ; 
ein Brief an Fräulein Sophie Krügel mit 
1 Rthlr. K. A. in Brieg (Abfender: 
Fräulein Agnes bei Mad. Ho rich s); 
ein Brief an Hrn, Kaufmann Mühler mit 
4 Rthlr. K. A. in Brieg, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 28. November 1846. 
Stadt-Poſt⸗Expedition. 


Widrige VBerarlafjungen beſtimmen mid. 
öffentlich zu erklären, daß ich, wie meine Frau, 
für keine Schuld einſtehe, welche auf unſere 
Namen gemacht wird. 

Nieder⸗Falkenhain, 26. Norbr. 1845. 


„ 


. Thielau. 


Dritte Bekanntmachung. 

In der Nähe des Dorfes Groß ⸗Chelm, 
Pleſſer Kreiſes, find am 11. September c., 
Abends 8 Uhr, auf der Hutung bei Podienſie 
zwölf Stück magere Schweine, welche muth⸗ 
maßlich auf einem Nebenwege über die Grenze 
getrieben worden, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 

Die Einbringer find entfprungen und um: 
bekannt geblieben. 8 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begrün⸗ 
dung ſeines etwaigen Anſpruchs an die in 
Beſchlag genommenen Gegenftände gemeldet 
hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert: 
daß, wenn ſich binnen vier Wochen von dem 
Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum dritten 
Male in dem öffentlichen Anzeiger des Amts⸗ 
blattes der Königl Regierung zu Oppeln aufge⸗ 
nommen wird, bei dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
nach § 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23ſten 
Januar 1839 mit dem für die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Gegenſtände inzwiſchen aufgekom⸗ 
menen Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 19. September 1846. 
Der Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
g Steuer⸗ Director, 


v. Bigeleben. 8 


Erfte Bekanntmachung. 
In der Nähe des Dorfes Ciſſowka, Soh⸗ 


rauer Kreiſes, iſt am löten d. M. Nachmit⸗ 


tags 2 Uhr ein mit 4 Pferden befpannter 
re 37%, Scheffeln Hafer in 20 Säcken 
ladener W 


agen angehalten und in Beſchlag \ 


genommen worden. 
Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 
Da ſich bis jetzt Riemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet hat, 


n. 5 f 
dan gend, J. Ake Garten im Serall, 3. Ait ſo werden die unbefannten Gigenthümer hierzu 


Pei mach des Sultans. 
barten der Pläge: Nummerſitz 7%, Sgr. 
ea — 5 Sgr. Gallerie 2½ Sar Kaſſen⸗ 
RI 1 U 1 — Anfang Penkt 7 Uhr. 

mmerfigen find auch am Tage 
dlauen Hirſch zu u ! 0 Ren 
Schwiegerling. 


D 
waer Damen, 


Br igkeit alljährlich 
dern 
unterſtützen i ie 
Lanz wacker * er 
milden aſt erſucht, bis zum 6. Decbr. die 
N 55 Kup gefälligſt einſenden zu wellen. 
1 2 T derſelben iſt Büttnerſtraße 
Der Vor Treppen hoch, 
otſtand des Jungfrauen ⸗ Vereins. 


t 5 
Bittpen Vemfehafttihe Verſammlung. 


D den 2. December, Abends 6 Uhr: 
0 Krocker über die chemiſche 
r geit h 


Mace e mit Bezug auf die in 


ber gemachten Entdeckungen. 


Gewe 
— ebe Verein. ö 
ee r s gg, dm 
weſtzung Je 3 Dr. Sadebed: die 
2 ep umme Linien zur Anwen⸗ 


Hutſte in: ueber Want. 

don der Salze. Außerdene 

vage von Mitgliedern. Abende 
aße No. 6. 


Sohn man db. 


“ ——ů— 
Wintergarten. 1 


Heute, Sonntag den 29, November 
’ 


achtes Abonnement⸗Concert. & 4 
ent Concert. Entrée 
icht⸗Abonnenten a Perſon 5 Ser. Für 
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juchen unſere geehrten Geſchäftsfreund, 
weden Bahlun en für unſere Rechnung nicht 
en Hrn. Joh. Georg Seyler in Bres⸗ 
— an Herren Berger u. Becker 
5 . N wir von heute ab unſere Spe⸗ 
"leiten 3 ie Schieſien übergeben ha: 
aungeim, 10. Novbr. 1846. 
L. Ma per u. Nauen. 


e 
uhr. S 


nige, was nach Vefriedigung 


mit dem Bemerken aufgefordert: daß, wenn 
ſich binnen vier Wochen, von dem Tage, wo 


dieſe Bekanntmachung zum dritten Male inf als Eigenchumer, Erben, Ceſſiongrien, Pfand: 
vi öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Inhaber oder fonft berechtigte Ansprüche zu 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
Zoll⸗Amt] dert, dieſelben binnen 3 Monaten und ſpate⸗ 
mitſſtens in dem hierzu in unferer Kanzlei zu 


wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
dem für die in Beſchlag genommenen Gegen⸗ 


die mit freundlicher ſtände inzwiſchen aufgekommenen Verſteige⸗ 5 
durch gütige Bei: rungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze wird anſtehenden Termine anzubringen und nach⸗ 
wohlthätigen Zweck unſeres Vereins verfahren werden. 


Breslau den 23. November 1846. 


werden hierdurch Für den wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und gedachten Poſten und Inſteumente präcludirt, 


Provinzial⸗Steuer⸗Director . 
der Ober⸗ und Geheime Regierungsrath 
Riemann. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 27, Juli d. J. 
hier verſtorbenen Kaufmanns Ferdinand 
Schobel iR der erbſchaftliche Liqu dations⸗ 
Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf 
den 1. Februar 1847 Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſer 
Doberſch in unſerem Parteien⸗Zimmer an⸗ 
beraumt worden. 


in di ine nicht meldet, das Kind der [ q 
Wer ſich in dieſem Termine wich erklärt vorgeladen, ſich innerhalb dreier Monate, ſpä⸗ 


dasje⸗ teſtens aber in dem f y 
der ſich melden am 2. Januar 1847, Vormittags 


wird aller friner Vorrechte verluſtig 
und mit ſeinen Forderungen nur an 


den Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwirſen werden. 
Breslau den 9. October 1846. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. ſonlich zu me den und die gegen ihn gerichtete 


r off Bau⸗Verdingung. 

Nl. 25 S Alien Barbingung A auf 460 

tur⸗Baues . 5 75 veranſchlagten Repara⸗ 
ai 


Mindeſtfordernd 


am 10ten December . Nachmittag 
ART 2 bis 4 Uhr 
— Semen aliſtcirze Bauunternch- 
den, daß die dieser cn depri ace . 
gelegten Bedingungen e Gaynle 


8 3 und 11 
in unterzeichnetem Amte het: en 


können. Namelau den 28. N br. 1840. 
Königliches Rent⸗Amt. 


derſchaft begeben und ſeitdem von feinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 


ren Vater, der Invalide Franz Hilger von 
Habelſchwerdt gegen ihn wegen Alimenten für 


155 Schloßbrücke an den Re 


eie ee 1 e nfen finden. Br FR 

Ale Diejenigen, welche an nachſtehen Ki ben muß ein Bezgeic⸗ 

gr Hypotheken⸗Poſten und die dar — — je 5 dazu wers 
g eingezogene 


T. 3.200 Ne b e ; haftend füt gnitionen über 


in dem Verzeichniſſe der Pfandbriefe mit auf⸗ 


die Frau Rathmann Lange zu i n 

III. No. 4, ex zuführen. Der 307 December d. J. bleibt zu 
5 S * 503 beſonderen Kaſfengeſchäften i 15 
auf dem Freihauſe Nr. 33 zu Si. die Depofital Angelegenheiten iſt der 3 Iſte des ⸗ 


ö ſtewaletrsdorſ, und are den 26. e 1846 
2) 100 Rthir. a 5 pet., zur Wieder⸗ Landſchafts⸗ Director der Fü 
abzahlung für den Präcentor des Der ‚amd s Dit er Fürſten⸗ 
Jungfern Geſtifts in Schweidniz, thümer Schweidnitz und Jauer. 
haftend auf demſelben funde No. 3 (gez.) Otto Freiherr von Zedlitz. 
0 ex instr. vom 29. Sept. 1803. 
ge dec Seen auf 77 Ne Bekanntmach — 
eihauſe No. zu Wüſtewaltersdor ird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
Rubr. III. No. 4, für die Gottfried K. a daß bei der unterzeichneten 


öhniſche Curstel, laut Conſens de ; t für den bevorſtehen⸗ 
I. e Tea de ges deeh aßume Landschaft | 10 


111.12 Rihlr. 18 Sgr., haftend auf dem Pfandbriefszinſen den 22ften und 


fälligen 
Dienſthauſe No. 1 zu Eckartsberg 23 ecember und deren Auszahlung an 
Rubr. Ill. No. 3, für die Kari die Fre br ergaben % Wi e 


Scholzeſche Mündel⸗Maſſe ex intab. und Ofen December d. J. erfolgt und daß 


30. April 1808. mit die em Weitnachtetermine die Direction 
IV. 50 pie, a 5 pCt., haftend auf dem der hieſigen Syſtems⸗Landſcha t a f —— 
Dienſthauſe No. 7 zu Eckartsberg rath und Landſchaſts⸗ Director Herrn Graf 
Rubr. III. No. 1, für den Dien ſtenecht 9. Strachwitz auf Groß ⸗Peterwig über⸗ 
Sa 15 N he we Inſtru⸗ geht. Frankenſtein den 16. Novbr. 1846. 
ments vom 23. Augu 5 5 E 1 . 
V. bürgſchaftliche Caution von 300 Rthlr. 5 in Fürſtenthums⸗ 
Gog ler ſche Pupillen⸗Gelder, für den andſchafts⸗Direction. 
Freigärtner Karl Wilhelm Scholz, Gr v. Götzen. 
eingetragen auf dem Freihauſe No. 5 
zu Wüſtewaltersdorf Kubr. III., aut Ziegeln Verkauf. 
Inſtruments vom 13. Novbr. 1819. Bei der hieſigen Ziegelei können ſofort nach⸗ 
VI. 50 Rthlr. a 5 pet., haftend auf dem ſtehende Sorten von gut gebrannten Ziegeln 
Robothhauſe No. 106 zu Wüſtewalters, verkauft werden, al: 
dorf, Rubr. III. No. 4, für die beiden] 80.000 Mauer ⸗Ziegeln a Mille 8 Rthir. 
Ro ſe'ſchen Töchter, laut Inſtruments 70,000 Dach⸗ dio. à dito. 8 Rthlr. 
vom 3. Januar 1805. 600 Stück Hohlziegeln a Stück 1 ½ Sgr. 
VII. 200 Retzlr. a 5 pCt., haftend auf der“ 1000 dto. Platten⸗dto. a dto. 6 Pf. 
Freigärtnerſtelle No. 17 zu Toſchendorf, 100 dto. Ofenkacheln a dto. 1 Sgr. 
Rubr. III. Nr. 7 ex instr. vom 16ten] Wohlau den 12. November 1846, 5 
April 1812, für die Johanne Charlotte . Der Magiſtrat. 


Hausdorff ſche Curatel. 2 
VIII. ) 30 Athlr. ſchl., paftend für bie Bekanntmachung. 
Nachdem der hieſige Kämmerer Hr. Ro⸗ 


€ 


F e hn 'ſche nähe 5 
dem Freihauſe No. 4 zu Wüſtewal⸗ dil nach faſt 13jähriger ehrenvoller Dienſtzeit 
tersdorf, laut Hyporheken⸗ Protokoll sein Amt — — — 
de 21. Januar 1791. Poſten dadurch vacant geworden iſt, werden 
2) 33 Kthlr. 10 Sgr. à 5 pt., haf“ qualiſicirte Perſonen erſucht bis zum 1 5ten 
tend für die Engel“ ſche Vormund⸗ Deeember c. zu dieſer Stelle ſich zu melden, 
ſchaft auf demſelben fundo No. 5 mit dem Bemerken; daß 600 Rei. G ofen 
ex „20. Aru 4804, und erforderlich find, und der Gehalt bc 
3) 16 Athlr, Kramer 5 Mündel. tl. bet N 
gelder a 5 pet., . een Trachenderg den 26. Noobr. 1846. 
fundo ex. intab, 20. April 1808. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


nahe ran 
Der Neubau eines rſter⸗Etabliſ⸗ 
ſements im — 5 — Neu: 


hr. III. N 
6. Nopember 1805, und 
3) 25 Rthlr. No. 3 für dieſelbe Gura- 


tel, laut Protokoll 28ſten Novem⸗ Hierzu ift ein deen uf 
ber 1805, und 


nung beſtehend, ſoll an den Mind 
den verdungen werden. 


Wüſtewaltersdorf auf 
den 10. Februar k. J. 


zuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen 
haben, daß fie mit ihren Anſprüchen an die 


legtere für amortiſirt erk att und die Poſten 
ſelbſt im Hypothekenbuche werden geloſcht 
werden. Waldenburg den 22. Octbr. 1846. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 


Dienſtag den 22. December o. früh um 
X. 10 Rthlr. dem Dr. Dubeck, eingetra⸗ 9 
ka 
Wüftewaltersdorf, laut Protokoll 26ſten anberaumt worden, an welchem aa Aal 
Mai 1815, approbirte Meifter, die im Stande fd el 
ſchleſiſchen Pfandbriefen rt ; 
theilnehmen dürfen. wur m Mpoßiren, 
nächſten Jahre an mehrern Körfter — 
ments dieſes Reviers auszuführenden 
werden. 
Der Könſglichen Regierung bleibt der Zu⸗ 
dernden vorbehalten. 
Zeichnungen, Anſchläge nnd Bedingungen 
No. 31 b. zur Eisſicht bereit. 
Breslau den 28. November 1846. 


gen auf dem Freihauſe No, 74 zu in der Söctenden Oberer zu N 
Caution von 500 Rtl. in Staatspapferen 6 
Separat aber gleichzeitig ſonen auch die 
Reparaturen mindeſtfordernd ern 
ſchlag unter den jedes maligen drei Mindeſtfor⸗ 
liegen bei dem Unterzeichne en, Gartenſtraße 
In Vertretung des Baurath es ulze: 


Wüſtewaltersdor . Drewig, 
Edictal⸗ Citation. PR Königlicher Eandbaumeiſter. 
Der S lle Friedri { 
are © — 705 ſich am BausVBerdingung, 


Die im nächſten Jahre an der zur König⸗ 


lichen Oberförſterei Kathe iſch⸗Ham 


15. Auguſt v. J. von hier aus auf die Wan⸗ mer, K 


Deurſchhammer, Brieſche. Kl. Ujeſchüt, 
Burdey — eee 
5 ad ane auf 2 Ml. 
excl. 8 a veranſchlagten e 
ren follen: 3 
Donnerſtag den 17. December a. früh 
5 um 15 Uhr - 
zu Trebnig, im Gaſtpofe zur Hoffnung, an 
qualifiticte und cautiensfähige We 
mindeſtfordernd verdungen werden. 
Der Königlichen Regierung bleibt der Zu⸗ 
ſchlag unter den drei Mindeſtfordernden vor⸗ 


behalten. a 
Anſchläge und Bedingun⸗ 


hat, wird, da die Johanne Hilger und d 


erſteren geklagt haben, hierdurch 


um 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfte⸗Lekale hierſelbſt in Bern⸗ 
ſtadt anberaumten Termige ichriftlich oder pers 


Klage, deren Einſicht in unſerer Regiſtratur 
ihm kreiſteht, zu beamworten, widrigenfalls 
alle in derſelben enthaltenen Thatſachen für 
zugeſtanden werden erachtet, und was ſodann 
echtens iſt, wird erkannt werden. 
Als Mandatarien werden demſelben vorge⸗ 
ſchlagen der Herzogl. Juſti, Rath Weng ky, 
fowie die Juſtiz-Commiſſarien Schrottky 
und von Ernſt zu Oels. ; 
Bernſtadt den 20. September 1846; 
Gerichts⸗Amt Kraſchen. 
Bekanntmachung. 
Am 18. und 19. December d. J. foll hier⸗ 
ſelbſt die Einzahlung, am 23jten, 29 ſten und 
3Iſten deſſelben Monats die Auszahlung der gern 


Zeichnungen, 
gen werden im Termin vorgelegt, können 
aber auch vorher bei unterzeichnetem, Garten» 
ſtraße No. 34 b. eingeſehen werden. 

Breslau den 28. November 1846. 

In Vertretung des Baurath Schulze 
re witz, 
Königlicher Landbaumeiſter. 


Auktion eines Flügels. 
Morgen, Mittags präciſe 12 uhr, werde 
ich im alten Raihhauſe 1 Treppe hoch, einen 
Toctavigen Mahagonis Flügel öffentlich verſtei⸗ 
Saul, Auktionscommiſſarius. 


den Weihnachts⸗Terwin die Einzahlung der 


niger Keiſes, gehörenden Forſter⸗Etabliſſe ments: 


— 
. i n Commiſſten der Jo „ * in 1 iſt ſo 4 
Ferdinand Hirt, in mute, bee Jen Dale nd a Ka 125 ft gen 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, nd Ratibor bei 
N dinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 
Vuchhaudlung für deutſche und aus dändiſche Literatur. a ſſent af el n 
Breslan, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 5. 
— — — 


zur 
Beſtimmung des Inhalts der 
Bei Tobias Dannbeimer in Kempten ift erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 


vorzüglichften deutſchen Waldbaͤume 
aus 
zen zu bekommen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in 


dem unteren 1 und der ganzen Höhe, 
ne P 
rotoſchin bei Stock: Dopuläres aſtronomiſches Beſchreibung des bei Ausarbeitung dieſer Tafeln eingehaltenen Verfahrens 
an d wörter buch 


Zuſammenſtellung der denſelben zu Grunde liegenden Reductions⸗Factoren füt 
7 » 8 f earbeitet 
oder Verſuch einer Erklärung der vornehmſten Begriffe und im Forſteinrichtungsbureau des kal. bayer Finanzminifteriumt 


verſchiedenen Alters-, Durchmeſſer⸗ und Höhenklaſſen. 


Kunſtwörter der Folio geh. Preis 1 Rthlr. 7% Ser. * 
571 ſt ron o mie Dieſe Maſſentafeln geben den Inhalt der wichtigſten deurihen Waldbäume — 8 


8 8 „Tannen, Föhren, Lerchen, Eichen, Buchen und Birken — für die verſchiedenen nach 
ſammt Nachrichten von der Geſchichte der aſtronomiſchen Entdeckungen und Erfin- Durchmeſſer auf Bruſthöhe und der ganzen Länge des Stammes beſtimmten Stärke 
dungen, biographiſchen und literariſchen Notizen und einer kurzen Andeutung der 


un 
Höhenklaſſen unmittelbar in Kubikfußen an. Dieſelben gründen ſich auf mehr als DM 
Methoden und Werkzeuge. Mit Ausſchluß aller irgend entbehrlichen analytiſchen — 
Formelſprache. 


genau kubirte Stämme. Durch ihre Anwendung wird die Ermittelung des Holzv 10 
der Waldungen nicht nur weſentlich erleichtert und beſchleunigt, ſondern es gewinnen A 

Von Dr. Joſ. Emil Nürnberger, 

Königl. Preuß. Geh. Rathe, Ritter ꝛc. ꝛc. 


wie zahlreiche Vergleichungen nachgewieſen haben, die Ergebniſſe an Verläſſigkeit. 50. 
Die Veröffentlichung diefec Tafeln, deren Benutzung bei den Beſtandsaufnahmen in e 
J. Band von A—K. Mit Figurentafeln und dem Bildniſſe des Verfaſſers. 
3 Thlr. 20 Sgr. 


bayer. Staatsforſten vorgeſchrieben iſt, dücfte daher nicht nur den Forſtmännern, ſon pi 
überhaupt Gutsbeſitzern und allen jenen, welche ſich Kenntniß von dem Holzvorrathe 
Wer dies claſſiſche Werk lieber in monatlichen Lieferungen beziehen will, erhält es 
auch noch ſo, die Lieferung zu 10 Sgr. 


Waldbeſtände verſchaffen wollen, willkommen ſein. 
Wir können nun die Vollendung des erſten Bandes, der größeren Hälfte des aſtrono⸗ 

miſchen Handwörterbuches ankündigen, eines Werkes, das einzig daſteht in der Geſammt⸗ 
literatur, eine merkwürdige Schöpfung deutſchen Fleißes und deutſcher Gelehrſamkeit. Keine 
andere Nation hat ein ähnliches Werk auſzuweiſen, keine Literatur der Welt bes 
figt — merkwürdig genug! — bie jegt ein „ecrſtronomiſches Woörter⸗ 
buch.” Die rieſenhafte Aufgabe, die Aſtronomie populär zu geben, das heißt, jedem ges von 
bildeten Lafen die wunderbaren Reſultate dieſer herrlichſten aller Wiffenfchaften, ohne Kennt⸗ 
niß der höbern Mathematik, anſchaulich zu machen, hat Dr. Nürnberger nach den Kritiken R ar! P 0 5 I, : 
eines Mädler, Klöden, Boguslawski und anderer, auf eine Weiſe gelöft, welche ſei⸗ Lehrer der polniſchen Sprache an der Realſchule zu Breslau 
nem Werke die Palme unvergänglichen Ruhmes ſichert. Es iſt dieſes Werk die Arbeit mehr Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
als 40 jähriger angeſtrengter Studien, und ſchon des halb eine in unſerer Zeit ſeltene Er⸗ gr. 8. 25 Sgr. 


ſcheinung. Es find alle Vorarbeiten fo weit gediehen, daß der Druck des 2ten Bandes] , W. G. Rorm 


begonnen hat 2 ohne 1 — fortgeführt werden kann, ſo daß die Vollendung des 
Ganzen nicht mehr lange dauern wird. 5 8 - = 

Der fertige eo Ban bepanbet ale Antiel von X... monon jeer sn abs [hl SERIEN ELTERN NOTE NEINERETETEIEN 
nes Ganze bildet. s die Käufer mit dem reichen Inhalt des erſten Bandes vertraut ſind, Iz der St „ bei 
werben fie in den Beſit des 2ten Bandes gelangen, da die Fortſetzung raſch aufeinander in W. = 5 r 3 re 
Lieferungen von 6 Bogen folgen wird. N 


en — Ueber Fortſchritt und Bewegung 
Neue elegant broschirte Schul- Ausgaben 


: ; im Ehriſtenthum, 5 
beliebter Schriften französ. und engl Autoren mit Beziehung auf die Landes s Synode zu Berlin, im Juni 1846. 
mit Wörterbüchern und Anmerkungen. 


3% Von Auguft Nordmeyer. Preis 3 Sgr. 
(Berlag der Renger ſchen Buchhandlung in Leipzig) N 


Nan, Al., ge: de 8 Enrichie d'un vocabnl. et de notes grammat. K al e nder für 1 zu As, a 


g . — J. Hauschild (Mit Napoleon’s Bildniss.) 18. Sgr. 
Iunfontaine, fables choisies soigneusement pour la jeunesse et enrichies d’un | ‚orräthig bei Wilhelm Gotti. Korn in Breslau und C Mudoly h in 


: vocabul. par Hauschild. (Mit Lafontaine's Portrait.) 12 Sgr g f 

Lopatta, V. de, vie anecdotique de Louis-Philippe I., Rof de Frangais. Gubitz, deutſcher Volks⸗Kalender. Mit 120 Holzſchnitten. Berlin/ 
Enrichie d'un vocahul. par I. B. Pine. (Mit I. Ph. Bildniss.) 8 Sgr. Vereinsbuchhandlung. Broch. 12% 

Segur, histoire de Napoleon et de grande armee pendant lannee 1812 En. Steffens, Volks Kalender. Mit 7 Stahlſtichen und vielen 2% 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schlefiens zu haben: 
8 Theoretiſch praftifche t 
Grammatik der polniſchen Sprache, 
mit polniſchen und deutſchen Uebungsaufgaben, Geſprächen, Titulatutt“ 
und den zum Sprechen nöthigſten Wörtern 


e Bd 2 rem 5 en grammat. par Hauschild. (Mit fi Snitten. Berlin, Simion. Broch. 12%, | 
Voltaire, la Henriade. Eurichie d'un vocabul, et de notes histor. par Hau- Schweitzer und Stein, deutſcher Volks⸗Kalender. Mit 8 Stub 
schild. (Mit Voltaire's Bildniss.) 10 Sgr. d ſtichen. Breslau, Schuhmann. Broch. 12% eh 


b) englische, mit Wörterbüchern von Dr. E. Amthor. Geb. und mit Papier durchſchoſſen 15 i 
nis? 
on 


4 10 8 er history of Rasselas, prince of Abyssinla, a tale. (Mit Titel- Nieritz, preußiſcher Volks ⸗ Kalender. Mit vielen Holzſch 


; 83 & * Berlin, Klemann. Broch. 10 
Irving, Wash., tales of the Alhambra, (Mit Titelbild.) 15 Sgr. ‚ 1 * och 
— . and discoveries of the en, of Colum 2 (Mit Irving's Der Bote. Volks⸗Kalender für alle Stände. Mit einem ach, 
Bildnis. 18 Sgr. 5 8 blatte. Glogau, Flemming. Broch. 11 7, 
— tlie life and voyages of Christ. Columbus. (Mit Columbus Bildniss.) 15 Sgr. Mit Papier durchſchoſſen 12% 


Lamb, Ch, tal, Shak: (Mit Shakspeare’s Bildniss.) 18 Sgr. i . 
et Ca ep An or the 277 are (Mit Marryate Der Stammgaſt. Volkskalender. Mit 3 Kupfern. Berlin, o 


Bildniss.) 12 Sgr. = thal & Comp. Broch. 10 Sgr., geb. und mit Papier durchſchoſſen 12% 
Sheridan, . 2 the school >. W 2 A comedy in 5 acts. 2. edit. revis Gemeinnütziger Volkskalender. Mit Bildern und einem Aung e 
f r. ohne srterbuc gr. N : 0 Sh 
Sterne, Laur., a ss journey through France and Italy. 2. edit. Klei W ev x für Soraeliten. It ein fee 


a is, 10 Sgr. oh Wörterbuch 7½ Sgr. l 
Hans a . in 1. 6 mene e r Algen e Dre ran, Sime 
„Dr. E. J., El t er fran en rache, nach der ſo⸗ i ui a N „ Flemmhn 
enannten ale geben Wert hebe für alle biefenigen, werde nach dem erſten gemeinet Baus: Kalender füt alle Stände 1 5 E 


urſus von Uhn's prakt. Lehrgange unterrichtet worden find. 1846. broſch. Termin⸗Kalender für die preußiſchen Juſtizbeamten 


9 Sgr. L 
— — Elementarbuch der engliſchen Sprache, nach der ſogenannten calculirenden Heymann. In gepr. Leder gebunden 22 7% 857 

Methode bearbeitet, 8. 1846. broſch. 9 Sar. 2 Termin: und Gejchäfts-Ralender. Weſel, Bagel. In c, 
c patin miehehe za) © Band 171, Cars, mit Papier duncfdofen 25 6% 

Vouftäudige Berjeichhifie * Ufern Verlage erſchienenen N engl. Schreib: und Termin⸗Kalender. Berlin, Kühn & Söhne. Ja 
Schulaus gaben und fonftigen Schulbücher find durch jede Buchhandlung zu haben. Einband 17 
Lehrern, welche ein oder das andere in ihren Anſtalten einzuführen beabſichtigen, find wir[ Allgemeiner Preußiſcher National: Kalender. Mit Bei ie 
bereit, ein Exemplar gratis zu liefern. 12 Lithographien und einem Tableau: Vaters Heimkehr. Erfurt, N, 


Nenger'ſche Buchhandlung in Leipzig. Broch. und mit Papier durchſchoſſen 22 
1 in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Derſelbe ohne Beiwagen und ohne Tableau 127 650 


2 En 1 
Heilb i der C. Drechsler'ſchen Buchhandlung iſt fo eben erſchienen und Berthold Auerbach, der Gevattersmann. Volksbuch für g 
a Breslau und Ratibor bei Ferdinand Biel, in Krotofäin bei Sto ck Bortächg: Mit 34 Holzſchnitten. Braunſchweig, Weſtermann. Broch. 4 


3 2 Der deutſche Pilger d di lt. Stuttgart, 
Dieſſtrits und Jenſeits. CFF 
Eine Abhandlung Das Buch für Winterabende. Von M. Honek. Mit . 

ro 


1075 über f 5 phien und Holzſchnitten. Hannover, Kius. Broch. 10 
die Bedeutun g des Todes. Neuer deutſcher Volksfreund. Kalender voll Luſt Ei 
Für Gläubige und Ungläubige verfaßt 


* 


Lehre für Jedermann. Mit Beiträgen von C. Spindler. Pol 
tenhofer, Braun dc. herausgegeben von Fr. Hoffmann. 2 Sg" 


1 15 Ann 9 Ines A Ne si Hoffmann. 8 — rip 
ern Dr. Juſti ö syne Ss Miniatur⸗Almanach. Mit 6 brillanten Stahlſtichen. age 
H b bad un u Kerner 1 Payne's Kunſt⸗Anſtalt. Broch. pere 


Die Spinnſtube. Volksbuch. Herausgegeben von . See 


Mit 1 Stahlſt. und vielen Holzſchnitten. Frankfurt a. — 4.127 e 


Georg Steinbeis, 


ev. Pfarrer, 


— e eee Kalender- Geſchichten für alles Volk und alle Zeit, ee 
Inhalt: © b. — Die Seele und der Geiſt. — ze. -[ Kalender ⸗Ge en für alles Volk und alle Zeit, Kalende“ 
Die vielerlei Seelen. en Chriſtus der Erloͤſer. — Das 0 Karl Stöber. Lehrreich unterhaltendes Textbüchlein zu Bent, Sge⸗ 


— Auferſtehung und Wellgerich'⸗) Mit Bildern: Stuttgart, Steinkopf. 


